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die konſervative Taktil.
Von Georg Gothein, M. d. R.

Spiritus rector der offiziellen Taktik der Konſer
vativen iſt gegenwärtig der Abgeordnete von Oldenburg
Der januſchauerliche Streiter für das bekannte Porte
monnagie der Großbeſitzenden läßt ſich von Skrupeln, wie
ſie weniger ſtarknervige Perſonen haben, nicht plagen.
Bei der Beratung des Wahlgeſetzes für ElſaßLothringen
erklärte er unumwunden, in der Kommiſſion für das all
gemeine gleiche Wahlrecht geſtimmt zu haben, „nachdem
die verbündeten Regierungen erklärt hatten, daß ihnen
dann das Geſetz unannehmbar ſein würde. Damals
ſchlug dieſe Taktik fehl, weil der Bundesrat ſchließlich
denn doch jenes Wahlrecht akzeptierte.

Bei der Beratung des fortſchrittlichen Wahlrechts
antrages im Preußiſchen Abgeordnetenhaus erklärte der
Führer der konſervativen Paxtei, Herr v. Heydebrand,
im Eingang ſeiner Rede, daß ſeine Fraktion den Antrag
in gllen ſeinen Teilen ablehnen werde, hinter
her aber ſtimmten ſämtliche Konſervativen entgegen ihrer
ſoeben abgegebenen Erklärung immer für Aufrecht
erhaltung derjenigen Worte des Antrages, die National-
liberale und Zentrum als für ſie nicht annehmbar erklärt
hatten, zu dem ausgeſprochenen Zweck, damit die ganze
Ablehnung des ganzen Antrages herbeizuführen. Bei
dieſem ſauberen Manöver leiſtete den Herren der Präſi
dent des Hauſes, Herr v. Kröcher, verſtändnisinnigen
Beiſtand, indem er einen Abſtimmungsmodus wählte, der
nur dann unbedenklich war, ſolange wie ſich die Konſer

ativen auf den Boden ſtellten, den ihr Fraktionsredner
e üingeküundigt hatte. M

von einer verlogenen Taktik der Konſervativen ſprach.
Es gehört allerdings ein robuſtes Gewiſſen dazu, ſo zu
handeln dieſes robuſte Gewiſſen iſt aber bei den Konſer
vativen nachgerade Maſſenerſcheinung geworden.

Dieſelbe Taktik wollen die Konſervativen jetzt bei den
Wahlen anwenden. Bei den Stichwahlen iſt es das
Natürliche, daß eine Partei ihre Stimmen dem Kandidaten
jener Partei zuführt, die für ſie das kleinere Ubel dar
ſtellt. Das iſt für die extremſten Parteien links und
rechts an ſich eine bequeme Situation eine weit ſchwerere
für die mittleren Parteien, für Nationalliberale und
Fortſchrittler, die je nach der geſamten politiſchen
Situation ihre Entſcheidung zu treffen haben. Aber für
den Konſervativen müßte doch der Fortſchrittler, der die
Monarchie, die heutige Wirtſchaftsordnung aufrechter
halten will, der in Fragen der Landesverteidigung
auch wenn er für größere Sparſamkeit eintritt nicht
verſagt, das kleinere Uebel ſein. Diesmal aber ſoll es
anders werden es wird die Parole ausgegeben, daß
gegenüber dem Fortſchrittler, ja auch gegenüber unbuß
fertigen Nationalliberalen der Sozialdemokrat nicht als
größeres Uebel betrachtet, das heißt in Wirklichkeit meiſtens
begünſtigt werden ſoll. Der ſchlaue Plan bezweckt ein
mal, die liberalen Parteien zur Abgabe einer ſtrikten
Stichwahlparole zugunſten der Konſervativen zu be
wegen, ſofern ſie mit einem Sozialdemokraten in die
engere Wahl kommen. Doch das iſt nur Nebenſache.
Der konſervativen Parteileitung iſt es vielmehr bitterer
Ernſt damit, lieber Sozialdemokraten als Angehörige der
bürgerlichen Linken gewählt zu ſehen, und zwar in recht
großer Zahl. Daß eine ſozialdemokratiſche Mehrheit
kommt, befürchten ſie nicht, wohl aber hoffen ſie, daß, je
ſtärker die ſozialdemokratiſche Fraktion anſchwillt, umſo
leichter ſich im Reichstage eine Mehrheit zuſammenfindet,
die bereit iſt, das Reichstagswahlrecht zu verſchlechtern,
ja daß die verbündeten Regierungen dann die Jnitiative
dazu ergreifen würden. Sie hoffen weiter, daß eine
ſtarke ſozialdemokratiſche Partei die Regierung indirekt
dazu nötigt, ſich auf eine Koalition der Rechten, des
Zentrums und der durch die ſozialdemokratiſchen Erfolge
in Angſt geſetzten Nationalliberalen zu ſtützen wenn aber
eine ſolche Koalition nicht zuſtande käme, ſo werde es den
verbündeten Regierungen unmöglich ſein, mit einem ſo
ſtark ſozialdemokratiſchen Reichstag zu regieren, ſie werde
daher bald zu ſeiner Auflöſung ſchreiten und dann die
Neuwahlen unter einer Sammlungsparole ſtattfinden

laſſen, wobei die konſervativen „Staatsretter“ von der
Angſt der bürgerlichen Philiſter profitieren würden.

Den ſtarken Männern Heydebrand und Oldenburg
kommt es auch auf einen Staatsſtreich, um das Reichs
tagswahlrecht zu beſeitigen, nicht an. Dazu muß aber
erſt die rote Gefahr recht grell erſcheinen, muß die Angſt
der Fürſten vor ihr recht rege gemacht worden ſein. Des
halb wollen ſie für das ſtimmen, was ſie letzten Endes
nicht wollen, was aber Wind in ihre Segel führt. Nur
keine arbeitsfähige Linke, aber recht viel Sozialdemokraten,
vann, ſo denken ſie blüht bald unſer Weizen!

Ob die Wähler dieſe Taktik der Herren v. Oldenburg
und v. Heydebrand mitmachen werden, iſt recht zweifel
haft; ſchon mehren ſich die Stimmen aus den eigenen
Reihen, die dagegen Front machen. An den Konſervativen
mit dem robuſten Gewiſſen droht ſich das Sprichwort
zu bewahrheiten Untreue ſchlägt ihren eigenen Herrn.

Die Guttapercha und Kautſchul-Erpedition
nach Kaiſer Wilhelms-Land.

Seit ſeiner Begründung im Jahre 1896 hat ſich das
Kolonial-Wirtſchaftliche Komitee mit der
Frage der Beſchaffung von Kautſchuk und
Guttapercha aus unſeren eigenen Kolonien
befaßt. Der Bezug dieſer Rohſtoffe vom Auslande be
deutet alljährlich einen Verluſt von etwa 200 Millionen
Mark an unſerm Nationalvermögen. Ermutigt durch
die Ergebniſſe der in den Jahren 1900 bis 1902 ausge
führten Kautſchuk und Guttapercha-Expeditionen nach
Weſtafrika, Hinterindien, dem Malaiiſchen Archipel und

den ihr Fraktionsredner Neu Guineg, die zur Feſtſtellung wilder Keuſſchukbeſtände

an kann es der nationalliberalen aCorreſpondenz nicht verdenken, wenn ſie angeſichts deſſen
und Einführung der Kautſchukplantagenkultur in Ka
merun, ſowie zur Entdeckung wildwachſender Gutta
percha in NeuGuinea führken, hat das Komitee 1907
die auf drei Jahre vorgeſehene Guttapercha und Kaut
ſchükExpedition nach Kaiſer Wilhelms- Land ins
Werk geſetzt. Die Mittel wurden von der Deutſchen
Kolpnialgeſellſchaft (96 000 Mk.), von der Kolonialver
waltung (75 000 Mk.) und von der Kautſchuk verarbei
tenden Jnduſtrie (25 000 Mk.) zur Verfügung geſtellt.
Die Leitung wurde dem Botaniker Dr. Schlechter über
tragen, die Oberleitung übernahm im Einverſtändnis mit
der Kolonialverwaltung in bereitwilliger Weiſe der Gou
verneur von Neu Guineg, Herr Dr. Hahl. Guttapercha
wurde in abbauwürdigen Mengen in den Gebieten von
der Ray Küſte bis zum Bismarck Gebirge feſtgeſtellt. Die
Erträge ſchwanken zwiſchen vier Pfund und zwölf Pfund
für den Baum. Ein Höchſtertrag von über 20 Pfund
wurde im MinjemTale erzielt. Jn KautſchukLianen
wurden im Schutzgebiet nicht weniger als ſechs neue Arten
gefunden. Die erſte Ausfuhr von Guttapercha nach
Deutſchland erfolgte 1907. Der erſten Sendung von
660 Kilogramm folgten 1908: 1510 Kilogramm, 1909:
2660 Kilogramm und 1910: 2850 Kilogramm. Der
Ausbeutung ſetzten ſich anfangs große Schwierigkeiten
entgegen. Der Wegebau erforderte eine erhebliche Ar
beitsleiſtung und großen Zeitaufwand. Langwierige
und vorſichtige Verhandlungen waren erforderlich, um
die wilde Bevölkerung zur Mitarbeit am Wegebau und
an der Ausbeutung der ihr als Nutzpflanze bisher unbe
kannten Guttapercha heranzuziehen. Trotz alledem iſt
eine fortgeſetzte Zunahme der Ausfuhr und Verbeſſerung
der Qualität von Sendung zu Sendung zu verzeichnen.
Die Anlernung der Eiugeborenen zu einer ratipnellen
Gewinnung von Guüttapercha und Kautſchuk iſt in der
Umgebung von FriedrichWilhelmshafen und von Eitape
dank der Unterſtützung durch das Gouvernement mit Er
folg durchgeführt worden. Die Anlage von Kautſchuk
pflanzungen in größerem Maßſtabe war inzwiſchen durch
die Neu Guinea-Compagnie ſelbſt erfolgt; über 1170
Hektar ſtehen heute unter Kultur. Auch aromatiſches
Harz hat die Expedition im Wariagebiet vielfach ange
troffen Zur Sicherſtellung der Ergebniſſe der Expedition
hat das Komitee nunmehr Gutta und Kautſchukſtationen
im Bezirk FriedrichWilhelmshafen in Verbindung mit
dem Gouvernement unter deſſen Kontrolle eingerichtet,
die zunächſt auf drei Jahre, 1911, 1912 und 1913, be
trieben werden. Von dieſen Stationen aus werden die
Eingeborenen in der Gutta- und Kautſchukgewinnung

38. Jahrg.

durch Malaien belehrt. Für den Aufkauf von Gutta
und Kautſchuk garantiert das Komitee der eingeborenen
Bevölkerung einen Mindeſtpreis von 1 Mark das Kilo
gramm. Ferner hat das Komitee dem Gouvernement als
Anſporn für die Bevölkerung einen Betrag für Gutta
und Kautſchukprämien zur Verfügung geſtellt. Der
Gouverneur hebt hervor, daß die Einführung der Gutta
produktion in NeuGuinea Anlaß zur Erhebung einer
EingeborenenKopfſteuer gegeben habe, und daß die Aus
beute der Guttabeſtände, für die ſich jetzt kapitalkräftige
Unternehmer intereſſierten, geeignet ſei, für das Schutz
gebiet eine wertvolle Erwerbsquelle zu werden und der
Aufſchließung des Landes Vorſchub zu leiſten

Deutſchland in Marokko

Jn der marokkaniſchen Frage hat ſich in den letzten
Tagen nichts Nennenswertes ereignet, es ſei denn, daß
der Kreuzer „Berlin“ inzwiſchen vor Agadir
eingetroffen iſt, um den reparaturbedürftigen
„Panther“ abzulöſen. Der franzöſiſche Miniſter des
Außern hat am Freitag noch mit dem Botſchafter
Cambon verhandelt, bevor dieſer nach Berlin zurück
reiſte Am Sonntag ſollte der franzöſiſche
Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten
Fallisres zuſammentreten, um über die Situation zu
beraten. Auch Herr v. Schoen, unſer Botſchafter in
Paris, der in der ganzen Woche mit keiner politiſchen
Perſönlichkeit Frankreichs konferiert hat, iſt Freitag
nachmittag zum Miniſter des Außern gebeten worden.

geben wird, wird der „Voſſ. Ztg. aus Paris berichtet:
„Frankreich ſteht auf dem Stkandpunkt, daß von einerTeilung Marokkosſ(die übrigens Deutſchland bisher
mit keinem Wort verlangt hat) zurzeit keine Rede ſein
könne; nicht nur aus Rückſicht auf die Verträge, die dem
Sultan Mulay Hafid die Unabhängigkeit und Unberühr-
barkeit ſeines Gebietes gewährleiſten, ſondern auch
wegen der nord afrikaniſchen Intereſſen Frankreichs und
wegen der allgemeinen Weltintereſſen England s, die
ſteks im Auge zu behalten Frankreichs Freundſchafts-
pflicht ſei. Frankreich wolle ferner beweiſen, daß ſich
ſeit Monaten in Marokko nichts geändert (9
und nichts zugetragen habe, was einen plkötzlichen Ein
griff Deutſchlands erklären und rechtfertigen könne.
Frankreich bleibt endlich dadei, daß es den Algeciras-
Vertrag immer geachtet habe, weiter zu a e
denke und weit entfernt davon ſei, ihn als hinfällig zu
betrachten. Als es vor zwei Monaten den Zug nach
Fez beſchloß, tat es dies nicht in der Abſicht, als Er
oberer aufzutreten oder ſich neue Vorteile in Marokko
zu ſichern, ſondern in der Erfüllung der Pflicht eines
großen Stagates, ſeine bedrohten Angehörigen überall
zu beſchützen, und auf ausdrückliche Aufforderung des
Sultans Mulay Hafid. Es machte von ſeiner bevor
ſtehenden Unternehmung allen Mächten und auch Deutſch
land Mitteilung und fügte dieſer ausdrücklich die Ver
ſicherung hinzu, daß es nicht in Fezzu bleiben ge
denke, ſondern nach Wiederherſtellung der Lage die
marokkaniſche Hauptſtadt wieder verlaſſen werde.
Deutſchland nahm damals allerdings ohne eine Gegen
bemerkung und mit dem rätſelhaſten Schweigen der
Sphinx die Mitteilung Frankreichs zur Kenntnis.
Jetzt wird Frankreich in kürzeſter Zeit der Welt be
De daß es ſeinem Verſprechen treu zu bleiben ge
denkt, indem es unverweilt mit der Räumung
von Fez, Mekines und Rabatt beginnt und
unter bloßer Zurückhaltung kleiner Beſatzungen
an befeſtigten Punkten der Straße von Rabat nach
Mekines und Fez die Truppen des Generals Moinier
nach der Schaujg zurücknimmt. Nach dieſer Aufhellung
der durch Frankreichs Zug nach Fez geſchaffenen Lage
wird es an Deutſchland ſein, anzugeben, inwiefern es
nach dem Rückzug der franzöſiſchen Truppen aus Fes
noch eine Veränderung der Verhältniſſe in Marokko
feſtſtellt und welche Wünſche dieſe angebliche Ver
änderung ihm eingibt. Der Zug nach Fez, den Frank
reich bereits jetzt als ein Ding der Vergangenheit an
geſehen zu ſehen wünſcht, kann alſo nach hieſiger Auf
faſſung nicht den geeigneten Ausgangspunkt für neue
Marokko Verhandlungen mit Deutſchland bilden, dieſe
würden richtiger bei der Frage der Verlängerung des
am Jahresſchluſſe ablaufenden Polizetauftrages
an Frankreich einſetzen.

Man iſt in Paris, wie der „Voſſ. Ztg. weiter ge
meldet wird, nach wie vor der Anſicht, daß es zweck
mäßig iſt, keine nene Konferenz herbeizuführen,
ſondern mit Berlin unter vier Augen zu plandern,
natürlich unter fortwährender Aufrechterhaltung der
Fühlung mit England und Rußland.

Uber die Haltung Fre e die vorausichteliche Marne e Seite in die Sentſhe ote



Seltſame Befürchtungen.
In einigen engliſchen Blättern wird mit der Mög-

lichkeit gerechnet, daß Deutſchland das Hinterland von
Agadir zu einer deutſchen Kolonie machen wolle, und
im Zuſammenhang damit iſt ſofort der Gedanke an einen
deutſchen Kriegshafen und eine deutſche
Flottenſtation in Agadir aufgetaucht, wodurch
die engliſche Flotte bedroht werden könnte. Die Köln.

tg. antwortet darauf anſcheinend offiziös Die der
eekenntniſſe doch wahrlich nicht entbehrenden Eng

länder müßten ſich ohne weiteres ſagen, daß Deutſchland
vielleicht aus Agadir alles Mögliche und Erdenkliche
machen könne, nur das eine nicht: einen Kriegshafen
und eine Flottenſtation, die ſo ausgeſtattet wären, daß
von dort aus die engliſche Schiffahrt irgendwie ernſtlich
bedroht werden könnte oder gar die der Vereinigten
Staaten! Wenn wir Agadir beſäßen, ſo müßten wir
doch reinweg von Gott verlaſſen ſein, wenn wir es zu
einer großen Flottenſtation machen und dadurch unſere
Seekraft ſo verteilen und verzetteln würden, daß ſie an
keinersStelle einem ernſtlichen Angriff mehr Widerſtand
leiſten könnte. Das iſt für jeden klar, und es würde
auch für die Engländer klar ſein, wenn ſie nicht unter
dem ſuggeſtiven Eindruck einer deutſchen
Flottengefahr ſtänden, die ruhiger Uberlegung
eiten eilt äßt.

Die Erklürung des engliſchen Premierminiſters Asquith
im Unterhaus ſindet in der Frankf. Ztg. von Berlin
gus folgende Jnterpretation: Die Erklärung Asquiths
hat hier in Berlin nicht überraſcht, weder angenehm
noch unangenehm. Man iſt mit der knappen, ernſten
Darlegung der Situation zufrieden. Dabei iſt es nicht
etwa nur eine philologiſche Jnterpretation, ſondern es
beruht auf einer allgemeinen Kenntnis der Stimmung
im engliſchen Kabinett, wenn man an ſachkundigen
hieſigen Stellen unter den kürzlichen Ereigniſſen, die
eine neue Situation in Marokko hervorgerufen
haben, nicht etwa nur die Entſendung eines deutſchen
Kriegsſchiffes nach Agadir verſteht, ſondern vielmehr
überzeugt iſt, daß zu dieſen Ereigniſſen vor allem das
Vordringen der Franzoſen und Spanier und
ganz beſonders der Zug nach Fez gehört. Es iſt genü
end bekannt, daß das Vordringen der Franzoſen nachFe in London durchaus nicht angenehm berührt hat,

und wenn nun England die Möglichkeit ins Auge
faßt, daß die künftige Entwicklung der britiſchen Jnter
eſſen direkter berühren könne, ſo hat Asquith ſicher an
Frankreichs Vorgehen und nicht, oder doch nicht nur
an das deutſche Schiff in Agadir gedacht. Daß England
ſich nun an der Diskuſſion der marokkaniſchen Frage
beteiligen und dabei gebührende Rückſicht auf den
Schuß ſeiner eigenen Jntereſſen nehmen will,
iſt der deutſchen Politik durchaus nicht unwillkommen.
Nachdem ſie ſelbſt durch den Schritt von Agadir die
Marokkofrage in Fluß gebracht und zu erkennen ge
geben hat, daß ſie die deutſchen Intereſſen ſelbſt ſchützen
will. kann es ihr nur erwünſcht ſein, wenn England
95 Schutze r Intereſſen eine etwas gktivere

olttik treibt, zumal wenn das in ſo überlegter,
ruhiger, ſachlicher Weiſe angekündigt wird, wie durch
den engliſchen Premierminiſter.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn Kaiſer Franz Joſef iſt am

Sonnabend wohlbehalten in Bad Jſchl angekommen.
Fraukreich. Wie aus Paris gemeldet wird, hatte am

Sonnabend nachmittag der deutſche Botſchafter Herr
v. Schoen eine neue längere Unterredung mit Herrn
de Selves. Herr v. Schoen hatte, wie das „Echo de
Paris zu melden weiß zu dieſer Konferenz genaue und
gusführliche Jnformationen von ſeiner Regierung er
halten. Man kann demnach alſo die Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich als be
gonnen anſehen England wird über alles, was
Kunng beiden Mächten verhandelt wird, auf dem

ufenden gehalten werden Die franzöſiſche Regierung
wird der deutſchen wie das Blatt weiter meldet, folgende
Frage vorlegen Welche Vorſchläge gedenkt Deutſchland
Frankreich zur Regelung der Marokko Angelegenheit zu
machen Deutſchland muß das Wort ergreifen, die
Franzoſen ſind bereit, ſeine Vorſchläge anzuhören.
Deutſchland muß am beſten ſelbſt ſeine Intereſſen
kennen und wiſſen was es will, infolgedeſſen braucht
Frankreich diesmal Deutſchland keine Anerbietungen
zu machen. Das Blatt fügt hinzu, daß dieſe Forde
rungen Frankreichs vollkommen korrekt ſind. An der
Diplomatie Deutſchlands liege es alſo jetzt, ſeine
Wünſche klar und deutlich zum Ausdruck zu bringen,
damit endlich der Zwiſchenfall von Agadir aus der
Welt geſchafft würde. Jn der Deputierten
kam m er begründete der Deputierte Col ly einen An
trag, der auf die Wiedereinſetzung derentlaſſe
nenEiſenbahnerabzielt. Miniſterpräſident Catllaux
erinnerte an die Verpflichtung die in dieſer Beziehung in
der Regierungserklärung übernommen worden ſei, und
fügte hinzu, die Regierung ſei aus Menſchlichkeit zu den
weiteſtgehenden Maßregeln bereit, aber ſie werde keine
Störung der Ordnung dulden. Gemäß der For
derung Caillaux der die Vertrauensfrage ſtellte,
wurde die Priorität für die Tagesordnung Colly mit
409 gegen 90 Stimmen abgelehnt desgleichen die Prio
rität für einen Antrag auf Ubergang zur Tagesordnung,
der von Beauregard geſtellt und von der Regierung
bekämpft worden war, mit 365 gegen 171 Stimmen.
Die Tagesordnung Péchadre, welche die miniſtertelle Erklärung billigte und der Regierung das Ver
trauen ausdrückte, wurde mit 861 gegen 81 Stimmen
angenommen. Ein franzöſiſcher Stabsarzt
von Eingeborenen getötet. Nach einem dem
franzöſiſchen Kolonialminſſterium rege Tele
gramm wurde am 5. Juni der Stabsarzt der Kolonial
kruppen Dr. Pouillet zwiſchen Arada und Abecher
im Wadailande von Eingeborenen getötet. Der
Befehlshaber der dortigen Truppen, Oberſt Laxrgeau,
traf ſofort die erforderlichen Maßnahmen, um die auf
ſtändiſche Bewegung zu unterdrücken.
M ürkel. Zum Miniſter für Poſt und Teleraphie iſt der frühere Juſtisminiſter, der Armenier

Ighob Jſtamboligam ernannt worden. Mehrere
Botſchafter in Konſtantinopel haben von maßgebendſten
türkiſchen Faktoren die feier liche Verſicherung erhalten,
daß die Pforte entſchloſſen iſt, kriegeriſchen Ver
wicklungen vorzubeugen. Türkiſche Blätter
melden, daß König Nikolaus nunmehr bereit ſei, die

Stgatsdepartements in Waſhington in einer

Beſſchwichtigungsaktion des Erzbiſchofs von
Skutari zu unterſtützen. Eine Verlängerung
der Unterwerfungsfriſt für die Maliſſorenum fünfzehn Tage beſchloß am Freitag der türkiſche
Miniſterrat, falls die in Skutari befindliche Spezial
kommiſſion dafür ſei.

Serbien. Das neue Kabinett ſetzt ſich folgender
maßen zuſammen: Präſidium und Außeres Milowa
nonttſch, Jnneres Trifkowitſch, Finanzen Stojan
Protitſch, Krieg General Stepanowitſch, Juſtiz Profeſſor
Dr. Arandjelvwitſch, Kültus Ljiuba Jowanowitſch,
Bauten Jlitſch, Ackerbau und Handel Kapetanowitſch.

Bulgarien. Bulgariſche Bandenführer haben
nach einer Meldung aus Saloniki auf türkiſchem
Boden ihre Tätigkeit begonnen. Eine aus ſechs Köpfen
beſtehende Bande hat in Veſini bei Floring einen No
tabeln ermordet, einen zweiten verwundet und einen
dritten ins Gebirge entführt. Die Räuber fordern ein
Löſegeld von 600 Pfund. Es ſind Maßregeln zur
Vernichtung der Banden getroffen.

Marokko. Die nach Demnat entſandteMahalla iſt ohne Zwiſchenfall dort eingetroffen. Die
Söhne des Kaid Abdallagh wurden vertrieben, und in
Khalifa Mennu wurde ein neuer Kaid eingeſetzt.

erſien. Das Parlament hat den Antrag des
Generalſchatzmeiſters, drei weitere Finanz-
experten einzuſtellen, faſt einſtimmig angenommen.
Zwei von dieſen ſollen Amerikaner und der dritte
Europäer ſein; der letztere ſoll mit der Organiſation
der Ausgaben für die Gendarmerie betraut werden.

China. Ein Edikt des Kaiſers von China
wendet ſich gegen die Abgeordneten der provinziellen
Beratungskommitees, welche durch das Zenſorat Vor
tellungen dahin erhoben, es ſchicke ſich nicht, daß ein
ſitglied der kaiſerlichen Familie an der Spitze

des Kabinetts ſtehe. Das Edikt verbietet in den
ſchärfſten Ausdrücken ſich künftig in Angelegenheiten
zu miſchen, die die Prärogative der Obergewalt bilden.
Japan. Zwei in dent en c wandejapaniſche Konventionen ſchützen Handelsſtem-
pel und Fabrikmarken in den beiderſeitigen Territorien
und an den Grenzen Chinas. Den geſetzlichen Vor
ſchriften entſprechende Aktiengeſellſchaften werden von
beiden Seiten als juriſtiſche Perſonen anerkannt.

Mittelamerika. Die Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Revolution in Kuba erlangen immer
mehr Gewißheit, da ſie trotz aller Gegenmeldungen
nicht verſtummen. Daß man jedenfalls in Regierungs
kreiſen der jetzigen Lage ſehr peſſimiſtiſch gegenüberſteht,
beweiſt die Tatſache, daß man in aller Eile die Wache
des Regierungsgebäudes bedeutend verſtäkt hat.
Expräſident Caſtro iſt nach einem n

er
kleidung bei Punta ECaſtilletes a der Halbinſel
Gogajira gelandet. Die venozolaniſche en
hat Maßregeln ergriffen, um revolutionäre Pläne e
verhindern. Sie weiß jedoch, daß Caſtro über große
Geldſummen verfügt, und daß er auch in Venezuela viele
an hat die ihn unterſtützen. Ebenſo iſt es auch

ekannt, daß Caſtro danach ſtrebt, die Präſidentſchaft
wieder zu gewinnen. Einer der Anhänger Caſtros,
General Pello, der einer ſeiner erſten et war,
iſt verbaftet worden. Die amerikaniſche Regierung
iſt ſehr verſtimmt darüber daß es ihr nicht gelungen iſt,
den Expräſidenken auf ſeiner Seereiſe als Piraten in
Haft zit nehmen.

Deutschlanck.
Berlin, 10. Juli. Von der Nordlandreiſe des

Kaiſers wird aus Bergen unter dem 8. Juli gemeldet
Die „Hohenzollern“ nahm heute vor Bergen Kohlen.
Der Kaiſer machte früh einen Spaziergang an Land, er
ledigte dann an Bord des Begleitkreuzers „Kolberg“
laufende Arbeiten und begab ſich um 1 Uhr mittags nach
der Villa des deutſchen Konſuls Mohr, wo er mit einem
Teil des Gefolges das Frühſtück einnahm. Um 4 Uhr
erfolgte die Rückkehr an Bord der „Hohenzollern“.
Der Kronprinz hat die Villa Maund bei Hopfreben
in Vorarlberg, wo er bereits mehrere Male weilte, auf
drei weitere Jahre gepachtet. Er wird am 15. Auguſt
mit der Kronprinzeſſin und den Kindern zu längerem
Aufenthalt in Hopfrehen eintreffen.

(Der Reichskänzler) Herr v. Bethmann Holl
weg hat ſich am Sonnabend nach Hohenſinow begeben.

(Amerikaniſche Gäſte bei den Kaiſer
manövern.) Der Generalinſpektor der Armee Gar
lington, Brigadegeneral Wotherſpoon, Major
Laſſiter und Hauptmann Hanna werden die Ver
einigten Staaten bei den diesjährigen deutſchen Kaiſer
manövern vertreten.

er Kaiſer und Genoſſe Macdonald.)
Der „Vorw.“ hatte ſich kürzlich auf einen Artikel der
„Sozialiſt Review“ berufen, der von Macdonald her
rühren ſollte und in dem tatſächlich behauptet wurde, der
Kaiſer habe den Wunſch ausgedrückt, mit Macdonald
zuſammenzutreffen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält dem
gegenüber ihre früheren Feſtſtellungen in vollem Umfange
aufrecht. Jm übrigen ſei der Artikel der „Sozialiſt
Review“ an onym erſchienen, und Macdonald habe ſich
in einem Brief an die „Times“ ausdrücklich dagegen ver

gr.wahrt, als Verfaſſer bezeichnet zu werden.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Der Fleiſcher

Karl K. in Halle a. S. und der Gutsbeſitzer Bernhard G.
in Raßnitz hatten eine polizeiliche Strafverfügung
über je 5 Mk. ey. 1 Tag Haft erhalten, gegen die ſie
gerichtliche Entſcheidung beantragt hakten. Sie hatten
gus dem Beobachtungsgebiet Raßnitz Schweine nach
Halle a. S. ausgeführt, ohne die e r desZandratsamtes nachgeſucht zu haben. Das Gericht er
kannte auf je 3 Mk. ev. je 1 Tag Haft. Die Dienſt
knechte Friedrich R. und Oswald L. in Creyp au hatten
im Monat April 1911 ein Fiſchnetz des Fiſchermeiſters
Birnſtiel r r aus dieſem einen Hecht geſtohlen
und dem Dienſtknecht H. in Creypau geſchenkt, weshalb

u

üßten Vorſtrafe von acht Mo ten anGefängnis h e ſtrafe von

dieſer der Hehlerei beſchuldigt war. R. und L. wurden
wegen Diebſtahls und Sachbeſchädigung unter Berück
ſichtigung ihrer Jugend mit je einem Verweiſe beſtraft,
H. jedoch freigeſprochen. Die Maurermeiſter Karl G.
und Guſtav G. aus Merſeburg erhielten wegen
Übertretung der Baupolizeiordnung für das platte
Land je 1 k. ev. je Tag Haft Strafe. Wegen ge
meinſchaftlicher Mißhandlung der verehelichten Fabrik
arbeiter Lohkämper von hier wurden die Eheleute Karl
und Franziska L. beſtraft und zwar der Ehemann mit
2 Wochen und 3 Tagen, die Ehefrau mit 2 Wochen Ge
fängnis. Der Techniker Hermann B. in Merſebu rg
wohnte bei der Schneiderin Fräulein Gärtner hier im
Garcon. In Abweſenheit der Vermieterin ſtahl er
dieſer aus einem verſchloſſenen Käſtchen ein 20 Markſtück.
Seine Strafe wurde auf 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.
Wegen Handelns mit Fahrrädern ohne im Beſitz eines
Wandergewerbeſcheins zuſein erhielt der Metallarbeiter
Paul F. aus Rixdorf eine Geldſtrafe von 96 Mk. ev.
12 Tagen Haft. Der Schuhmacherlehrling Hermann H.
in Oberbeung ſollte am 5. Mai 1911 Nachts auf der
Dorfſtraße ruheſtörenden Lärm verübt haben. Das
Gericht ſprach ihn aber von dieſer Übertretung frei.
Wegen öffentlicher Beleidigung eines hieſigen Polizei
beamten erhielt der Architekt Wilhelm Sch. in Merſe
burg eine Geldſtrafe von 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefäng
nis. Der Klempner Otto E. in Merſeburg hatte
eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil er ohne
baupolizeiliche Genehmigung einen Kangalanſchluß her
geſtellt haben ſollte. Das Gericht konnte jedoch in der
geleiſteten Arbeit einen Kanalanſchluß nicht erkennen
und es erfolgte deshalb Freiſprechung. Der Handels
mann Guſtav H. aus Merſeburg befand ſich am
26. April 1911 in dem Lokal des Reſtaurateurs S. hier
und beläſtigte mit Redensarten das dort befindliche
Publikum, weshalb ihm der Wirt das Lokal verbot.
Dieſer Aufforderung und auch der eines hinzugeholten
Polizeiſergeanten leiſtete er keine Folge, beleidigte den
Beamten vielmehr noch und bedrohte ihn mit Tot
ſchießen. Er ſchlug auch den Polizeiſergeanten mit der
geballten Fauſt auf den Kopf und trat ihn anden rechten
Oberſchenkel und an den Unterleib. Seiner Abführung
durch mehrere Polizeiſergeanten ſetzte er großen Wider
ſtand entgegen. Der Sachbeſchädigung machte er ſich
inſofern noch ſchuldig, da er in dem Lokale eine Stuben
tür beſchädigte und im Polizeigewahrſam eine Fenſterſcheibe éer ſchlug Wegen Hausfriedensbruchs, Beleidi

m „„Bedrohung, Widerſtandes, Körperverletzung,achbeſchädignng und Verübung ruheſtörenden Lärms

erkannte das Gericht auf eine Geſamtſtrafe von 6 Wochen
Gefängnis und 10 Mk. ev. 2 Tagen Haft. a

Ein Spionageprozeß. Vor dem vereinigten
ſagte und dritten Strafſenat des Reichsgerichts
and Sonnabend der Spionageprozeß gegen den Ta e

Löhner Hoferer ſtatt, der beſchuldigt wird, den
Verſuch gemacht zu haben, ſich ein neues Artillerie
geſſchoß zu beſchaffen, um es an das franzöſiſche Nach
richtenbureau zu liefern. Der Angeklagte iſt geſtändig.
Die Offentlichkeit wurde für die ganze Dauer der Ver
handlung ausgeſ Le en. DasReichsgericht verurteilte

oferer wegen Verſuchs der Spionage nach 8 8 des
pionagegeſetzes zu einem Jahre und ſechs Monaten

chthaus. Dieſe Strafe wurde mit der noch unver-
Monaten und zehn Tagen

zehn Monaten Zuchthaus verwandelt. Außerdem wurde
auf 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizei
aufſicht erkannt. Dem Angeklagten wurden auf Grund
eines vorher abgelegten Geſtändniſſes mildernde
m ſtände zugebilligt, doch war ſeine Tat noch immer

ſo ſchwer zu beurteilen, daß man nicht auf eine Ge
fängnisſtrafe erkennen, und ſich nur auf eine geringe
Zuchthausſtrafe beſchränken konnte.

Luftschiffahrt.
Der deutſche Rundflug.

Der Flug Halberſtadt Berlinauf Montag
verſchoben! Berlin, 9. Juli. Der Start zum
Fluge von Halberſtadt nach Berlin iſt wegen des
Sturmes von 3 Uhr morgens auf 4 Uhr nachmittags
verſchoben worden. Jn Johannisthal warteten
mehrere 100000 Menſchen, die zum Teil ſchon die ganze
Nacht unterwegs waren. Man hofſt, daß die
Windſtärke gegen abend abflaut. Kapitänleut
nant Engelhard und gß unternahmen trotz demSturme 8 Sin Teil des Publikums iſtchauflüge.
nach Berlin zurückgefahren, die anderen lagern in der
Umgegend im Walde. Der Start der letzten Etappe
des Deutſchen Rundfluges von Halberſtadt nach Berlin
wurde wegen anhaltender ſtürmiſcher Witterung end
e auf Montag früh 234 Uhr verſchoben.
ie Flieger ſind den ganzen Nachmittag zum Start

bereit geweſen, und haben anhaltend r Um
227 Uhr traf die Nachricht in Johannisthal ein, daß der
Flug verſchoben ſei. Das Publikum verhielt ſich ruhig
Die Eintrittskarten haben für morgen Gültigkeit.

Sport uncl Leibesübungen.
„„Rennen zu Halle. Sonntag den 9. Juli. L Er
öffnungs-Flach- Rennen Preis 1000 Mk. Diſt.
300 Meter. 1. Lt. BöhmesHanna, 2. Lt. Starks Michael,
3. Lt. Schollmeyers Brennus. Tot.; Sieg 24: 10.
H. Tribünen-Jagd-Rennen. 1. Hauptm. Klein
ſchmidts Madalena, 2. Lt. v. Sterns Ardal, 3. Herrn
H. Lückes Jagodjg. Tot.: Sieg 31: 10, Platz 12, 12: 10.
Il Paſſendorfer Jagdrennen. I. Frau E. Gu-
dowius Barons Birthday, 2. Dr. v. Saloſchins
Vorwärts I, 3. Lt. Staks Dietlinde. Tot. Sieg
15:10. IV. Kaiſerpreis-Jagd-Rennen. Ehren-
preis und 800 Mk. 3000 Meter. I. Lt. Fließbachs Jüdin,
2, Hauptm. Kleinſchmits Bedworth, 3. Lt. K. Schneiders
Arannos III. Tot.: Sieg 11:10, Platz 17, 20:10. V. Herren
Hürden-Rennen. 1000 Mk. 3600 Meter. Hrn. H.
Schultzes Fanfare, 2. Hrn. v. Wietzlows Trottel, Rittm.
v. d. Kneſebecks Jodler, Tot.: Sieg 183.10, Platz 18, 19:10
l. Reitpferde-Flach-Rennen. Vier Ehrenpreiſe.
2500 Meter. Lt. A. Nettes Bonbon, 2. Hrn. JäckJaffes
Blue Beard, 3. Hrn. E. Nettes Thornberry. Tot.: Sieg
21:10, Platz 14, 35.10.

Vermischtes.
(Schwerer Automobilunfall in München

Jn der Nähe von Paſing fuhr am Sonnabend abend
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das mit drei Offizieren des 9, bayeriſchen Feldartillerie
Regiments aus Landsberg am Lech beſetzte Privat
automobil des Leutnants Reinhardt von dieſem
Regiment an einer ſcharfen Kurfe gegen eine Tele
raphenſtange, die umgeriſſen wurde. Das Auto ſtürzteh überſchlagend in den Straßengraben und wurde

zertrümmert. Leutnant König wurde getötet, die
beiden anderen Jnſaſſen, die Leutnants Graber und
Reinhardt, wurden ſchwer verletzt und nach
München ins Spital gebracht.

(Touriſtenunfälle in der Schweiz.) Jn den
letzten Tagen haben ſich nach einer Meldung aus Genf
drei Unfälle ereignet, die einen tödlichen Verlauf
nahmen. Jm Kanton Glaris ſtürzte der Sachſe Diekl,
der ſich im Nebel verirrt hatte, an einer ſteilen Stelle
ab und wurde als Leiche aufgefunden. Ein ähnliches
Schickſal ereilte den Touriſten v. Allmen aus Gimmen
wald. Auch er ſtürzte an einer abſchüſſigen Stelle ab,
und konnte nur als Leiche geborgen werden. Vom
Spatenberg ſtürzte ein 7jähriger Knabe, der in Beglei
tung ſeiner Mutter eine Tour unternommen hatte, in
die Tiefe und wurde tödlich verletzt. Er ſtarb auf dem
Transport ins Hoſpital.

(Gntereſſantes vom Panamakangal) Das
Rieſenwerk des Panamakanals geht ſeiner Vollendungentgegen. Bald werden die Schife, um von Europa

nach San Franzisko und anderen großen Städten der
Weſtküſte Nordamerikas zu gelangen, faſt 10000 Kilo
meter weniger zu fahren haben. Sie brauchen nicht
mehr den ganzen Kortingent zu umſegeln, ſondern
fahren durch die durchſtochene Enge von Panama.
Noch ſind 40000 Arbeiter und Beamte beſchäftigt, das
Werk n Ende zu führen, das den Vereinigten Staaten
600 Millionen Mark koſtet. Die Vorgeſchichte des
Kanals iſt ungemein intereſſant. 1829 hatte bereits
Humboldt auf die e n dieſes Durchſtiches hin
gewieſen. Dann bildete ſich in Paris die große Panama-
geſellſchaft. 1881 begannen die Arbeiten, mehr als
20000 Arbeiter waren am Werk. Bald zeigte ſich, daß

Aber gewaltige
Schwierigkeiten, Erdrutſche, Wildwaſſer hinderten den
Fortgang der Arbeiten. Leſſeps mußte einen völlig
neuen Plan ausarbeiten, nachdem ſchon der vierte Teil

doppelte Summe wurde gebraucht.

des Kanals gegraben war. Doch nun ging plötzlich das
Geld aus, und eine der gewaltigſten finanziellen Kata
ſtrophen brach herein, die die Welt geſehen. Die Ar
beiten wurden eingeſtellt, hunderte von Lokomotiven
verroſteten, Baggermaſchinen erſoffen uſw. Schließlich
erwarb Amerika die ganzen Vorarbeiten, das Material
und die KKonzeſſton zum Bau für insgeſammt 40 Millionen
Dollar. Daun machte der Staat Columbien Schwierig-
keiten und Amerika mußte Panama von Columbien
losreißen, was wieder 40 Millionen Dollar Koſten
verurſachte. Jm Jahre 1904 und 1905 ging man endlich
mit abermals verändertem Projekt wieder an die Arbeit,
und nunmehr iſt der Kanal, wie geſagt, nahezu vollendet.
Jm neueſten 23. Heft der illuſtrierten Zeitſchrift „Zur
Guten Stunde Deutſches Verlagshaus Bong Co.
Berlin W. 57. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.
ſind alle dieſe Details, und die gewaltigen techniſchen
Schwierigkeiten in einem hochinkereſſanten Aufſatz des
bekannten Jngenieurs Dr. Albert Neuburger ausführlich
behandelt; die großen Jlluſtrationen geben einen guten
Begriff von dieſem neuen Weltwunder.

Ein Drama in der Gefängniszelle.) Jn
Gneſen erhielt ein wegen Unterſchlagung verhafteter
Kaufmann Böttcher gus Lübeck in der Zelle den
Beſuch ſeiner Braut. Nach einer Auseinanderſetzung
mit ihr ſchoß ſich Böttcher eine Kugel in die Bruſt und
ſtarb ſofort.

(Eiſenbahnunfall Auf dem Bahnhof in
Großgerau überfuhr ein Güterzug den Prellbock.
14 Wagen ſtürzten die a un hinunter und wurden
vollſtändig zertrümmert. Der Schaden wird auf
etwa 100000 Markgeſchätzt. Lokomotivführer, Heizer
und Zugführer wurden herabgeſchleudert, kamen aber
mit leichten Verletzungen davon.

GSchwererllnfallaufeinemOzeandampfer.
Als Sonnabend eine Dampfbarkaſſe an Bord des in

n t e gehißt wurde, brach die Kette und
die Barkaſſe ſchlug mit großer Gewalt auf das Waſſer
auf. Zwei Mann, die ſich in dem Boot befanden,
ertranken, zwei wurden ſchwer verletzt.

*HBwölfPerſonenbeieinerKeſſelerploſion
getöket.) Bei den Arbeiten zur Wiederfloktmachung
des im Hafen von Zuling auf Grund geratenen eng
liſchen Dampfers „Queensborough“ explodierte,
wie aus Bukareſt gemeldet wird, Freitag ein Dampf
keſſek, wodurch zwölf Perſonen getötet und vier
ſchwer verletzt wurden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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der Koſtenanſchlag zu niedrig gegriffen war. faſt die

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Kirchen u. Jamiliennachrichten

Dom. Getauft:. ViktorClairon, Juſtus, Arthur, Eberard, S. des Königl. Landrats
Grafen d'Haußonville. Ge
traut: Der Metalldreher Paul
n r mit Frau er s eb.ecker. Beerdigt: Der Lehrer
a. d. Blpchwitz und der Arbeiter
Hoffmann.

tadt. Getauft: Joachim
ans, Sohn des Bäukommiſſar
immermann. Getraut: Der
iplomJng. Hermann C. E.

Claaßen init Frau C. F. Schaaf;
der Handarb. K. G. Haring mnit

rait H. E. Kloes; der Schrift
etzer F. Löwe mit A. E. Blumeier.

un e Die unverehl.Buſchmann; der Ziegeldeckermſtr.
Hetzer, ein unehel. S.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
Werther.

Neumarkt. Getauft: Eliſe
Lotte, T. des Maurers Behlert.
DGetraut d. Maurer Friedrich
Otto Meiſter mit Frau Anna
Emma geb. Nietzelt. Beerdigt: der S. der Ww. Hübner;
die T. des Arbeiters Böhme; die
T. des Arbeiters Gädike.

Altenburg. Getauft: Mar
garete Urſula, T. des Kaufmanns
Heyne.

Am 7. Juli verſchied in Lützen
nach langem ſchweren Leiden
unſer liebes Söhnchen

Otto
im Alter von 1 Jahr. Dies zeigen
tiefbetrübt an
Atto Hauskeller nebſt Frau.

Die Beerdigung findet Diens
tag früh “210 Uhr in Lützen ſtatt.

Meunholz Auto
Gonnabend den 15. Juli

nachmittags 3 Uhr
ſollen im hieſigen Riſchgaärten
50 Haufen altes Bauholz

meiſtbietend gegen fofortige Bar
zahlung verſteigert werden.

Oſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Zſcherben ſoll
Honnabend den 15 Juli,

nachmittags 6 Ahr,
im Böhlandſchen Gaſthauſe öffent
lich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand. Kurth.

Purterre Wohnung, Stube,
Kam.

che, zu vermieten Hirtenſtr. 9.

e e e r
im 70. Lebensjahre

Funck

Altenvurger Friedhof aus statt.

Für die uns beim

Fran
Dank.

S e e S e
Mufter, Gross- und Schwiegermutter, der

Pauline Fround
erwiesene Liebe und Teilnahme sagen herzlichen

Kötzschen und Leuna, den 9. Juli 1911.
Die trauernden Hinterblieben,

Dienstag den 11 d Mts. trifft wieder
ein Transport aus erster Hand prima

belg. Pterde
bei mir ein.

B. Kremmer, Merssburg,
Gegenüber der Post Eeke Personenbahnhof.

Tode Amzefge-
Sonntag früh a 9 Dhr verschied nach langen Leiden unsere

liebe Matter, Schwieger- und Grossmutter

frau W. Amalie Funck
geb. Schubert

Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Familien
Pittschaft, Hirseh.

Merseburg, L -Stötteritz, den 10 Juli 1911.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr vom

Begräbnis unserer lieben
auf S 5 des Ortsſtatuts verwieſenNeues Gerſtenftroh

Die Wahlen der Beiſitzer für
das Kauſmaännsgericht der Stadt
Merſeburg werden
Montag den 28. Auguſt 1911,
v. mittags 12 Uhr nachm.

im unteren Rathausſaale
ſtattfinden.

Zu wählen ſind 10 Beiſitzer.
Sie müſſen zur Hälfte aus den
Kaufleuten, welche mindeſtens
einen Handlungsgehülfen oder
Handlungslehrling regelmäßig
das Jahr hindurch oder zu ge
wiſſen Zeiten des Jahres be
lein zur Hälfte aus denHandlungsgehülfen entnommen
werden.

Wegen der allgemeinen Gr-
forderniſſe der Wählbarkeit wird

Die Beiſitzer aus dein Kre
der et werden durch die
obenbezeichneten Kaufleute, die
Beiſitzer aus dem Kreiſe der

n durch dieHandlungsgehülfen auf die Dauer
von 4 Jahren gewählt.

Zur Teilnahme an den Wahlen
S ſind berechtigt:

Tel. 367

Manſarden Wohnungen
2 Stuben, Kammer, Küche,

Korridor, Zubehör, Waſſerleitung,
evtl. Gas und Garten

1 Stube, Kammer, Küche, Zu
behör, Waſſerleitung, evtl. Gas
und Garten,
zu vermieten und per 1. Oktober
zu beziehen.

Amtshäuſer Nr. 14, I
Stube, Kammer, Küche, ſowie

Stube und Kammer iſt im ganzen
oder geteilt zum 1. Oktober zu
beziehen Unter Altenburg A, pt.

Gchöne Wohnungen,
2. u. 3. Etage, zu 550 u. 220 Mk.
zu verm. Clobigkauer Str. 163 p.

Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen GSchmale Str. 16.

Etage,
3 St. K. Küche u. Zubeh, iſt zu
vermieten u. 1. Okt. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundl. Wohnung,
paſſend für einzelne Leute, zu
vermieten Lauchſtedter Str. 20.

3 Wohnungen mit je 4 Zimm.
und Zubehör in der Teichſtr. u.
Gartenſtr zum Okt. zu vermieten.
400- 440 Mk. Näh. Gartenſtr. 1.

Stube, Kammer und Küche
zum 1. Okt. zu beziehenSber Altenburg 28.

Freundliche Wohnung
mit Garten, Preis 225 Mk. zu
vermieten Halleſche Str. 78. Näh.
beim Hausmann Max Möbert.

Junge Leute ſuchen Okt. St.
K. K. im Preiſe von 36—45 Tlr.
Offeertn unter 100 B. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gut möbliertes zimmer
zu vermieten Clobigkauer Str. 17.
Möbl. 6tube mit Kammer
in ruhigem Hauſe ſofort zu ver
mieten. Offert. unter S 8 an die

k. Expzd. d. Bl. erbeten.
Eine gutgehende

Tiſchlerei
iſt veränderungshalber ſofort ſehr
preiswert zu verkaufen. Off. u.
l J. 2 an die Exped. d. Bl

Zu verkaufen:
U Kinderwagen, 1 Hporkwagen,

1 Kkordzither,
alles gut erhalten. Zu erfragen

Neumarkt 65.

Johamnisbeeren

verkauft Jentzſch, Amtshäuſer 15.
e

e e

a) ſolche Kaufleute, welche das
25. Lebensjahr und im Be
zirke des Kaufmannsgerichts
ihre Handelsniederlaſſung
haben;

b) ſolche Handlungsgehülfen,
welche das 25. Lebensjahr
vollendet und in dem Be
zirke des Kaufmannsgerichts
beſchäftigt ſind. Perſonen
weiblichen Geſchlechts beſitzen

kein Wahlrecht.Die Wahl iſt unmittelbar und
eheim. Sie erfolgt nach denGrundſätzen der Verhältniswahl.

Der geſamte Bezirk des Kauf
mannsgerichts bildet einen Wahl
bezirk.

Bei dem Magiſtrat werden
für die Wahlen der Kaufleute
und Handlungsgehülfen geſon
derte Liſten aufgeſtellt, in die die
jenigen Wahlberechtigten, deren
Eintragung innerhalb zweier
Wochen nach Bekanntgabe des
Wahltermins beantragt wird,
e en werden.Alle Wahlberechtigten werden
deshalb aufgefordert, bis zum

28. Juli 1911
ihre Eintragung in die Wähler-
liſten im hieſigen Gewerbebureau,
Rathaus 2Treppen, gimmer Nr. 23,
zu beantragen. Handlungsge
hülfen haben hierbei ein Zeugnis
des Prinzipals oder der Polizei
verwaltung darüber vorzulegen,
daß ſie im Bezirke des Kauf
mannsgerichts beſchäftigt ſind.
Nur diejenigen Perſonen dürfen
zur Wahl zugelaſſen werden,welche in die Wählerliſten ein
getragen ſind.

Ferner werden die Wahlbe
zur Einreichung von

Wahlvorſchlagsliſten mit dem
Hinweiſe aufgefordert daß dieStimmabgabe bei den Wahlen
auf die in dieſen Liſten vorge-
ſchlagenen wählbaren Perſonen

Leith liegenden Dampfers „Cincinnati“ der Ham

Die Vorſchlagsliſten ſind fürBekanntmachung Kaufleute und Handlungsge-
hülfen geſondert aufzuſtellen und
e höchſtens ſoviel Namen
enthalten, als Beiſitzer von jedem
der beiden Wahlkörper zu wählen
ſind, alſo fünf.
Sie müſſen unter Benennung

eines für weitere Verhandlungen
bevollmächtigten Vertreters von
mindeſtens 10 Wählern des betr.
Wahlkörpers unterzeichnet und
ſpäteſtens bis

5. Auguſt 1911
im hieſigen Gewerbebureau ein
gereicht ſein.

Merſeburg, den 8. Juli 1911.
Der Vorſitzende

des Wahlausſchuffes.
ges. Dr. Hauswald.

Richard Klauß,
Weißenfelſer Str. 20.

Abel Plekgrats ler
brümmüngen!

Glänzende Erfolge
örzielts hel Prwachsenen
und Kindern mein in
S ühertroffener, patentierter,

regulkerharer Apparat

System Haas.
Jede Kuskunft erteilt gratis

F. Henzel, Drösdön, Struvestr. 5.

Perſönlich zu ſprechen Mitt
woch d. 12., Donnerstag d. 13. guni
in Leipzig, Hotel Viktorig.

Kupltulft
wünſcht tätige

Teilhaherſchaft

in beſſerem Geſchäft oder Fabrik,
evtl. allein Ubernahme. Offerten
unter „Geſchäft“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

wird angeGetreide-Mähen nommen
Kleine Sixtiſtraße 14, part.

Kirſchenpflücker e
ange

nommen Clobigkauer Straße.

Mehrere Leute zum

Kotnahmochen

ſofort geſucht.
Louis Weniger, 9b. Breite Str.

Suche zum 1. Auguſt fleißiges
ordentliches Mädchen, welches
ſchon gedient hat.

Kaiſer-Drogerie, Roßmarkt.
Gmne braune Hündin zugel.

zuholen in
beſchränkt ſein wird. Frankleben, Pelsberg 4.



ébmmerfeſt- Artikel
e

Sechieß u. Kegelpreiſe,
Lampions, Fackeln,

Luftballons (Gasfüllg.)
empfiehlt billigſt

Kurt Rarius, Krlhl 4.
9

S
e

V
S

ſtets friſch, da größter Abſatz
Schwetzermilch 50 Pfg., Milch
ucker la (chem. rein) Pfd. v.
0 Pfg. an. GummiSauger.

Unterlagen.
Richard Kupper,

Merſeburg,
Central Drogerie, Markt 17.

C

Reise
Andenken

h

J e

Sport
Sport
Sport-

grosses Auswahl

an Kühn ſnt

An tion
im sfäcltischen Leihhause zu HMersehurg
Mittwoch den 2. Auguſt 1911, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Vfandſtücke von 65 601 bis 68500
enthaltend Gold u. FSilberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder
betten, Wäſche uſw.

Hie etwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Das Verkängern der Pänder ſindet nur bis Mittwoch
den 26. Juli ſtakt; nach dieſer Zeit Können verfallen
Ffänder nur noch eingelöſt werden.

ZWerſeburg, den 8. Juli 1911.

Der Verwaltungsvrat, Thieke.

Am Mittwoch den 12. Fuli, vorm. von 9 Uhr ab,
verkaufe ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Guſtav Börner
in Braunsdorf bei Groß-Kayna (Station Wernsdorſ) wegen Auf

abe ſeiner hieſigen Wirtſchaft folgendes in gutem Zuſtande be
ndliches Jnventar, als:

Mähemaſchine mit Ableger, Grasmäher mit Inhandlech, Dcillmaſchine,
hachſtehende Dreſchmaſchine mit Yentilakor, Reinigungsmaſchine, Kar
toffeligel, Pflag, Eggen, Glirderwalze und noch verſchiedene andere
Wirkſchaftsgegendünde, ferner eine hochtragende San,

und von 12 Uhr ab
die anſtehende Ernte auf dem Stiele von zirka:

O Morgen Roggen, 10 Morgen Weizen, Morgen Gerſte,
10 Morgen Haſer, 3 Morgen Klee, Morgen Kartoffeln

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, wozu ich Kaufliebhaber
ergebenſt einlade.

Frehgang, Merſehurg, Große Ritterſtrüße

J

celoher l Neotasehen

Ihr Beſuch iſt lohnend. Sie ſparen viel Geld, wenn
Sie, ehe Sie einen Koffer kaufen, unſere Ausſtellung

r beſüchen.
Halle a, S.n BAR Naenfl., Gr. Ulrichstr. 54.

S

W

Bequemeste Fütterung.
Gttels futterkuchen-Gesellscheft m

M Ablowiß M

Pterdebesitzer,
kauft bei den hen Haferpreisen

Bertels Haſerbrot mit Zuexer,
Bertels Vollfutter (inkl. Heu) mit Zucker

Besser und billiger als Hafer
Pa. Referenzen u. Gutachten grösster landwirtschaftlicher und städtischer Betriebe

Grözste Rammersparmiss.
H. 9

Wühlend des 9nhenl

und Reiſe-Mä
und Reiſe-Kof
und Reiſe-Röcke und -Bluſe

Bozener Mäntel und Pelerinen
Farbige Kleider für Damen u. Kinder
Herren u. Knaben-Anzüge, Ulſter

mit ganz bedeutender Preis Ermäßigung

Wir öiinn

I

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäns.

Dienstag, 11. Juli. Anfang S
Zum letzten Male!

Der

Probepfeil.
Salon Luſtſpiel in 4 Akten von

Oskar Blumenthal.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets

gültig.

7
J Wilhelmköhler

Gotthardtstr 5

helle 4. 8.- Trotha

viele Neuheiten
sehr preiswert.

„Seit Jahren litt ich an quälender

Schlaflos-
igkeit, meine Nerven u. mein Kör
de waren ſo herunter, daß ich oft
er Verzweiflung nahe war. Jch

konnte weder arbeiten, noch eſen,
mein Zuſtand war ar en
würdig. Auf ärztl. Rat trank ichAltbuchhorſter Markſprudel, Stark
quelle en Mngan kog

ſalsquelle). Schon nach wenig. Fl.
kam der heißerſehnte Schlaf wied.
Ichtrinke MarkSprudel ſeit 4 Mon.
abe ſeit lang. wieder glänzend.

Appetit und e mich ſo geſund,
friſch und froh, wie nie zuvor
W. J. Mi warm empf. Fl. 95
Pf. bei Rich. Kupper u. Reinh.
Rietze, Drogerien.

Werter Herr!
Beſten Dank für Jhre bewährte

gen ar ea ehabt nerauch Ihrer dines Salbe i die hen

geheilt.
Sruß von

Jul. Melle.
Friedrlhsb.,
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und ſſt in Doſen à

Mk. 1. 15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vsrrärig: aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Welndöhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Mückenschatzereme,
Tube 59 P

a. Peraches lusehtennmlver,

von bekannter Güte
empfiehlt die Domapothe Ke

und Apparate
bieten Ihnen S

Vorteile,
velebe keine

Nachahmung auf

zuweisen hat.

e Kowplette ppar-
Alleinige Verkaufsstelle

verm. Aug. Perl
Markt 33

Metall Farben an

kenMetull-Fußbodenfarhe
ſchnell und hart trocknend,

von Waren, land
en Maſchinen und

Geräten, Stacketen, Toren er.
Leinöl-Firnis, garant. rein,

Bernſteinlackfarben, in Stunden trogen,
empfiehlt

Oskar Leberl, Merſeburg,
Burgſtr. 18. Hrogen und Farhen. Burgſtr. 18.
h

re Mrlofſelm

ecruI äöä
Bonduv. Consu- Voreim,

Merseburg.

Paul Eniort
Teleph. 329

K. RwersbergerFärbere

fillale: Merseburg, Markt [5.
färberel und Reinigung von Pamen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstofften, Pelzwerk, Federn

7

Handschuhen usw.

Gascdinen- Wascherei.
Ermässigte Preise. Schnelle Bedienung

Hierzu eine Jeilage.



Beilage zum Herſeburger C arreſpondent“,
Nr. 160. Dienstag, den 11. Juli. 1911.

Deutschland.
ErhöhteGebührenfür Zeugen und Sach

verſtändige?) Wie einige Blätter melden, wird gegen
wärtig im Reichsjuſtizamt ein neuer Entwurf ausge
arbeitet, der entſprechend wiederholten Reichstagswünſchen
die gerichtlichen Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige
erhöhen ſoll. Ein erſter Entwurf begegnete dem
entſchiedenen Widerſpruche des preußiſchen Finanz-
miniſteriums, ſo daß er gar nicht erſt an den Bundesrat
gelangte. Bei dem neuen Entwurf ſoll man bemüht ſein,
nach Möglichkeit den berechtigten Wünſchen der Be
teiligten und den ſinanziellen Bedenken Rechnung zu
tragen. Ob dies gelingen wird, bleibt abzuwarten.

(Die Klärungim Hanſabund.) Daß keines
wegs ſämtliche Mitglieder des Zentralverbandes Deutſcher
Jnduſtrieller mit der Haltung des Herrn Vorſitzenden
des Direktoriums einverſtanden ſind, beweiſt die von der
„Nationalztg.“ gemeldete Tatſache, daß der Verband
Deutſcher Fahrradfabrikanten ſeinen Aus
tritt aus dem Verbande Deutſcher Jn-
duſtrieller erklärt hat. Ebenſo iſt das Mittel
deutſche Braunkohlenfyndikat in Leipzig aus
dem Zentralverband wegen deſſen Haltung gegenüber
dem Hanſabund ausgeſchieden. Vertrauens
kundgebungen für den Hanſabundpräſidenten be
ſchloſſen unter dem Vorſitz des bekannten Groß
induſtriellen Geh. Kommerzienrat Schlumberger die
Ortsgruppe des Hanſabundes in Mülhauſen i. E.
und die Bezirksgruppe der preußiſchen Ober
lauſitz des Hanſabundes in Görlitz unter Führung des
bekannten Görlitzer Großinduſtriellen Kommerzienrat
Meißner. Wie die „Augsburger Abendztg.“ mit
teilt, ſind Geh. Kommerzienrat Semlinger, Direktor
der Spinnerei Bamberg und Geh. Baurat v. Rieppel,
Direktor der Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg aus
dem Hanſabund ausgetreten.

GündleriſcheBoykottierungsverſuche.)
Im oſtpreußiſchen Dorfe Medenau fand kürzlich eine
Verſammlung der Fortſchrittlichen Volkspartei ſtatt.
An demſelben Abend noch beſchloſſen, wie die „Hart.
Ztg.“ ſchreibt, die Agrarier, „keinen Fuß mehr in das
„liberale“ Lokal zu ſetzen Da nun aber bislang in
Medenau ein anderer Verſammlungsſaal nicht vorhanden
war, faßten die Agrarier den Beſchluß, einem anderen
Gaſtwirt in Medenau die Mittel zu einem konſer
vativen Saagalbau zur Verfügung zu ſtellen, der

ittzwiſchen auch in Angriff genommen iſt. Einige Tage
Tage ſpäter trat der Vorſtand des Kriegervereins
zu einer Sitzung zuſammen und beſchloß, das nächſte
Sommerfeſt am 23. Juli in dem bis dahin fertigzuſtellenden
neuen Saale abzuhalten. Der Kriegerverein war aber
mit dieſem Beſchluß ſeines Vorſtandes nicht einverſtanden,
Mitglieder beantragten die Einberufung einer außer
ordentlichen Generalverſammlung, die auch am 18. v. M.
ſtattgefunden hat. Der Vorſtand erklärte dort, daß
keineswegs die Abhaltung einer liberalen Verſammlung
ihm die Abneigung gegen das bisherige Lokal eingeflößt

habe, ſondern nur „die ſchlechte Ventilation des
Sagales“ und andere Mängel. Die Kriegervereinler
ließen ſich aber nicht beirren, und in namentlicher Ab
ſtimmung wurde der Beſchluß des agrariſchen Vorſtandes
mit 52 gegen 12 Stimmen umgeſtoßen. Der geſamte
Kriegervereinsvorſtand aber legte infolgedeſſen ſein Amt
nieder. Ein geſundes Solidaritätsgefühl iſt auch
unter den Haundwerkern zutage getreten einem der
ſelben, der ſeiner liberalen Geſinnung in der Vereins
ſitzung freimütig Ausdruck gegeben hatte, wurden am
nächſten Tage zur Reparatur übergebene landwirtſchaft
liche Geräte vor Fertigſtellung abgeholt. Darauf lehnten
aber zwei andere Handwerker in Medenau die Aus
führung der Reparatur ab, ſo daß dem urſprünglich in
Ausſicht Genommenen die Arbeit erhalten blieb.

(Gegen den neugegründeten elſaß
lothringiſchen Nationalbund) ſchreibt die
„Germ.“ u. a. folgendes: Jn dem äußerſt vielſeitigen
Programm fehlen gerade diejenigen Punkte, auf welche
wir a!s Katholiken angeſichts der gegenwärtigen Zeitläufe
das allergrößte Gewicht legen müſſen. Dazu gehört die
Stellung zur Religion überhaupt, das Verhältnis
von Staat und Kirche, die Konfeſſionalität der
Schule. Hier gilt kein Vertuſchen, hier gelten keine
Halbheiten, hier gilt es Farbe bekennen und eine beſtimmte,
feſt umgrenzte Stellung einzunehmen. An der Spitze
des Programms ſteht die Forderung: ElſaßLoth
ringen den Elſaß-Lothringern. Ganz gut,
auch wir vom Zentrum ſind mit dieſer Forderung voll
ſtändig einverſtanden. Aber dieſer Punkt kann nie
Selbſtzweck, er kann nur eine Teilforderung eines poli
tiſchen Programms ſein. Außer dem Zentrum bekennen
ſich auch noch andere Parteien zu dieſer Forderung. Als
Hauptzweck des Nationalbundes wird in den Statuten
angegeben mit allen Mitteln die völlige Gleichſtellung
ElſaßLothringens mit den deutſchen Bundesſtaaten zu
erreichen mit anderen Worten die völlige Autono
mie. Er erblickt darin die unentbehrliche Grundlage
für die Wohlfahrt des elſaßlothringiſchen Volkes im
Deutſchen Reiche. Das iſt alles gut und ſchön geſagt,
aber wie man ſich nun die Durchführung dieſes Programms
im einzelnen denkt, davon hören wir kein Wort. Der
alte Streit, ob Monarchie, ob Republik, ob Regentſchaft
oder lebenslänglicher Statthalter uſw., erfährt keine
prinzipielle Löſung, er glimmt unter der Aſche fort und
wird bei der erſten Gelegenheit mit ungeſchwächter Kraft
wieder emporlodern.

Proving und Amgegend.
F Halle, 10. Juli. Kapellmeiſter Mörike wird

auch in dieſem Winter an der Spitze unſerer Oper ſtehen,
da Geheimrat Richards bei aller freundſchaftlichen Wert
ſchätzung eine Löſung des Vertrages wegen der „Roſen
kavalierTournee“ ablehnen mußte. Freitag gegen
7 Uhr abends ertrank im Mühlgraben an der Klaus
brücke der 17 jährige Bergarbeiter Wilh. Appolt aus
Ammendorf beim Kahnfahren. Appolt befuhr mit zwei

D e

Altersgenoſſen in einer gemieteten Gondel den Mühl
graben von der Schwarzenbrücke her. An der Klaus
brücke wurde die Gondel von der ſtarken Strömung er
faßt und gegen einen Pfeiler geworfen. Durch den
Anprall kippte die Gondel um. Zwei Jnſaſſen retteten
ſich durch Schwimmen. Trotz ſofort herbeigeeilter Hilfe
gelang es nicht, Appolt vor dem Ertrinken zu retten
Auf der Fahrt von Berlin nach Halle vergiftete ſich
heute Nacht ein Hilfsarzt aus Berlin, der mit einer
Dame aus Halle verlobt war. Bei der Viſitation des
Zuges in Halle wurde die Leiche gefunden. Der Arzt
wird in Halle beerdigt werden.

F. Zeitz, 10. Juli. Sonnabend vormittag 29 Uhr
ſtürzte bei der Beſichtigung der von ihm am Lewyſchen
Fabrikneubau in der Ronneburger Straße übernommenen
Klempnerarbeiten der Klempnermeiſter Bruno Beer in
folge Ausgleitens vom 4. Stockwerk des Neubaues ab
und zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu. Er ſtarb
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.

F Erfurt, 10. Juli. Der Former Ullrich ſiel an
der Weimariſchen Straße beim Kirſchenpflücken infolge
Brechens eines Aſtes vom Kirſchbaum und zog ſich einen
Schädelbruch zu, an dem er bald dauf ſtarb. Die
Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung
104 000 Mk. zur Errichtung einer ſelbſttätigen Kohlen
förderungsanlage im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk.
Ferner wurde beſchloſſen, die Epinayſtraße für eine zwei
gleiſige Straßenbahnlinie, die erſte in Exfurt, aus
zubauen. Die Koſten betragen 140000 Mark.

FTorgau, 9. Juli. Jn Kobershain bei Torgau
ſind Freitag drei Kinder des Maurers Erdmann im
Alter von 5, 3 und 2 Jahren erſtickt. Die Mutter
hatte ſich aufs Feld begeben, um Gras zu holen, und die
Kinder in der Wohnung allein gelaſſen. Als ſie nach
kurzer Zeit heimkehrte, fand ſie die Kinder erſtickt vor
das Bett war angekohlt. Es wird vermutet, daß die
Kinder mit Streichhölzern geſpielt und dadurch
den Brand verurſacht haben.

F. Ermsleben, 9. Juli. Der 35. Verbandstag
der Freiwilligen Feuerwehren des Regie
rungsbezirks Merſeburg, verbunden mit dem 41
Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr Ermsleben
wurde dieſer Tage in Ermsleben abgehalten. Von 367

Wehren waren 93 Freiwillige und 4 Pflichtfeuerwehren
vertreten. Seit 1909 haben ſich dem Verbande neu an
geſchloſſen 6 Freiwillige Feuerwehren und 1 Pflcht
feuerwehr, ausgeſchieden iſt die Fabrikfeuerwehr in Pie
ſteritz. Gegenwärtig zählt der Verband 1 Berufs ener
wehr, 175 freiwillige, 9 Fabrik 3 Schüler und 189
PflichtFeuerwehren mit insgeſamt 12500 Feuerwehr
männern. Kreisverbände beſtehen in den Kreiſen Bitter
feld, Delitzſch, Eckartsberga, Liebenwerda, Mansfelder
Gebirgs und Seekreis, Querfurt und Sangerhauſen.
Nach Erſtattung der Berichte und Wiederwahl des bis
herigen Vorſitzenden, Stadtrat Elf eWittenberg, wurde
als Ort der nächſten Tagung Cönnern a. S. gewählt
An die Verhandlungen ſchloß ſich abends ein Feſtkommers.

u

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(59. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sie ſehen, Schweſter, daß Frau von Wolfsburg der

gleichen Anſicht iſt wie ich. Alſo in zwei Stunden hole
ich Sie ab. Jch muß erſt Rückſprache mit Schweſter
Hanna nehmen, die geſtern von Oberlehrer Türk zurück
gekommen iſt,“ ſagte Doktor Kornelius herzlich, „ich
abe wirklich Angſt um Sie; Sie können ſich jg kaum

aufrecht erhalten! Sie hatten ja in den letzten Wochen
auch zu viel zu tun. Das kann nicht ſo weiter gehen,
wenn ich mir nicht ſelbſt Vorwüfe machen ſoll; da
ſeien Sie diesmal vernünftig!“

Jn der Tat, Mary war dem Umſinken nahe. Es
war aber mehr als die körperliche Schwäche der Gedanke,
den geliebten Mann, das Kind verlaſſen zu müſſen, das
Kind, das ſie ſo lieb gewonnen! Jedoch zwang ſie ſich
um Lächeln. „Es iſt Hut Doktor, ich werde gehorſamſein und mich bereit halten.

Doktor Kornelius verabſchiedete ſich und ging mit
Wolf fort, der zum Dienſt mußte, es aber möglich
machen wollte, Mary vor ihrem Weggehen r ſehen.
Unterwegs ſagte er mit leiſem Vorwurf in der Stimme
„Hafſo wird ſeine treue Pflegerin ſehr entbehren, ſie
war ſo lieb zu ihm! Auch wir hatten die ſanfte Schweſter
lieb gewonnen

Weil Sie es waren, Herr Hauptmann, habe ich ſie
veranlaßt, Haſſo zu pflegen. Wäre jemand anders
krank geweſen, hätte ich ſie geſchont und eine andere
Schweſter gewählt. Gerade Sie und Jhr Haſſo ſollten
aber beſonders beruhigt werden,; ſie iſt eine wahre Perle

nun, Sie haben ſie ja in den Tagen kennen gelernt
da brauche ich nichts zu Konſuelos Lob zu ſagen. Mir
r es eine wahre Beruhigung, wenn ich Sie an einem

ankenbette weiß.
„Ja, Doktor, ich habe die Schweſter ſchätzen gelernt

und darum hätte ich ſie gern noch für Haſſo behalten
„Und gern hätte ich Honſuelo noch bei Jhnen ge

laſſen, aber ſie war am Ende Jhrer Kräſte; nur ihr

lieb Kind, wie eine Tochter des Hauſes.

Wille hält ſie noch aufrecht. Das Auge des Arztes ſieht
ſchärfer. Jhre Konſtitution iſt nicht die ſtärkſte; ſie
hat ſich überarbeitet, da ſie unermüdlich iſt und eben,

weil ſie die beſte Pflegerin iſt, die wir haben, habe ich ſie
mit Dr. Hamanns Bewilligung Jhnen zugewieſen.
Wenn ſie nun aber bei Jhnen zuſammengebrochen wäre,
was dann

„Jch bin Jhnen für die Teilnahme, die Sie mir er
weiſen, dankbar, lieber Doktor!“ ſagte Wolf, und einen
forſchenden Blick auf ſeinen Begleiter werfend, ſagte er:

nen ſehr viel Jntereſſe für die Schweſter zu
haben

Der Angeredete kämpfte mit einer leichten Verlegen
heit, ſein hübſches Geſicht war ſehr rot geworden. Miß
trauiſch und mit Eiferſucht im Herzen beobachtete ihn
Wolf, ihm war es ſchon immer ſo vorgekommen, als ob
der junge Arzt Mary liebte und wie mochte ſie ſich
wohl dazu ſtellen Denn das konnte ihr unmöglich
verborgen geblieben ſein!

„Ja, Herr Hauptmann,“ ſagte endlich Doktor Kor
nelius, ja wenn Sie es wiſſen wollen, Sie ſprechen ja
doch nicht darüber, ich habe Schweſter Konſuelo ſo lieb

mehr als ich ſagen kann.
„Ach, und weiß ſie darum?“
„Ja! Doch hat ſie mir jene beglückende Hoffnung, ſie

als mein Weib zu ſehen, genommen. Ich habe ſehr darunter et Müuß man ſie nicht Jeb haben, wenn
man ſieht und kennt

„Sie iſt ſchön, Doktor, ſelten ſchön ich glaube es
Jhnen und fühle es Jhnen nach. Und womit hat ſie
denn ihre Weigerung begründet Denn ich kann mir
nicht denken, leber Kornelius, daß ein Mädchen Sie
ohne triftigen Grund zurückweiſt!“

„Man kann es kaum wiederholen Sie wäre nicht
gut genug für mich ſie, die der Troſt aller Kranken
iſt, in deren Pflege ſie auch aufgeht! Ich glaube,
Herr Hauptmann, in ihrer Vergangenheit iſt etwas,
woran ſie krankt, vielleicht eine unglückliche Liebe ich
weiß es nicht! Etwas Schlechtes aber nicht, das kann
nimmermehr ſein ſo etwas deutete ſie aber an; man
konnte es aus ihren Reden entnehmen! Vielleicht quält
ſie ſich unnütz mit etwas. Bei Kollege Hamann iſt ſie

re es jetztſehr ſchwer, ſie zu ſern S und doch kann ich ihren An
blick nicht entbehren!“

„Es tut mir leid um Sie lieber Doktor ſagte Wolf
herzlich, „ich hätte Jhnen Glück gewünſcht! ielleicht
kann es doch noch ſein, haben Sie Geduld

Traurig ſchüttelte Kornelius mit dem Kopf. „Nein,
Herr Hauptmann, das iſt ausgeſchloſſen! Man muß
eben entſagen lernen und tragen, was man nicht ändern
kann!“ Und dann zwang er ſich zu einem leichkeren Don

S alſo in zwei Stunden bin ich wieder da und bringe
Beſcheid von Schweſter Hannah; ſehe ich Sie dann
wieder, Herr Hauptmann

Hoffentlich kann ich es möglich machen entgegnete
dieſer und reichte ſeinem Begleiker zum Abſchied die
Hand, da ihre Wege ſich jetzt trennten.

VII.
Die zwei Stunden waren um; Wolf hatte keine Ruhe

mehr gehabt und es möglich gemacht, daß er ſchon wieder
zit Haus war. Doktor Kornelius war noch nicht da.
Mechaniſch hatte Mary ihre Sachen zuſammengepackt;
ſie durfte nicht an den Abſchied denken, wenn ihr das

erz nicht ſchwer werden ſollte. „Wastuſt Du fragte
Haſſo, der ſie beobachtet hatte.

„Jch gehe jetzt fort, mein Kind, Du bedarfſt meiner
nicht mehr!“

„Nein, Du ſollſt bei mir bleiben und er fing an

zu weinen. S„Weine nicht, ſüßes Kind,“ beruhigte ſie thn, zärtklich
ſein Geſicht ſtreichelnd. Jn dieſem Augenblick traten
die Eltern des Kindes ein. e„Warum weint Haſſo? Was iſt mit ihm?“ fragteSlla.

„Die gute Tante ſoll nicht gehen; ſie ſoll bei Haſſo
bleiben,“ klagte der Knabe.

„Warum haben Sie ihm geſagt, daß Sie fort wollen!
Das war nicht nötig,“ ſagte Ella etwas ſcharf, „er ſoll
ſich doch nicht aufregen!“
„Es würde ihn vielmehr aufregen, wenn er nachher

ein fremdes Geſicht ſieht und vergeblich dann nach mir
ruft! Darum hielt ich es für beſſer, daß er es weiß und
ſich dareitt fügt, erwiderte Mary ruhig. Dann wandte
ſie ſich wieder zu dem Kinde. Nicht wahr, mein Lieb
ling, Du biſt vernünftig und weinſt nicht. Du mußt
doch bald geſund werden Deine Ziegenböckchen warten
ſchon lange auf Dich! Denk mal, und Weihnachten iſt
güch bald; da darfſt Du doch nicht im Bett bleiben
Siehſt Du, und ich bin auch krank ich muß ſchlafen

„Das kannſt Du auch hier; Du ſollſt da bleiben
beharrte er hartnäckig Fortſetzung folgt.



An folgenden Tage fanden Schulübungen, Exerzitien
Und ein Löſchmanöver der Freiwilligen Feuerwehr Erms
leben ſtatt. Hierauf folgte ein gemeinſames Mahl, dann
der Umzug durch die geſchmückten Straßen nach dem
e wo ein allgemeines Volksfeſt den Schluß
ildete.

F. Quedlinburg, 10. Juli. Der vom hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Mar ga
wetentag hat ein Ergebnis von 6778,36 Mark gehabt,
die als Gewährung von Freiſtellen in der vom genannten
Verein unterhaltenen Walderholungsſtätte dienen ſollen.

Lengenfeld, 9. Juli. Wie der „Vogtländiſche
Autzeiger“ meldet, hat Sonnabend früh in S chön brunn
bei Lengenfeld der von ſeiner Frau getrennt lebende
Fabrikarbeiter Dreſſel ſeine Quartiergeberin, die Witwe
Jacob, Mutter von drei Kindern, durch Beilhiebe
ermoördet. Der Täter ſprang aus einem Fenſter des
zweiten Stockwerks auf die Straße hinab und brach ein
Bein. Er wurde feſtgenommen und ins Krankenhaus
eingeliefert

f Meuſelwitz, 10. Juli. Zum Streik im
mitteldeuntſchen Braunkohlenrevier wird ge
ſchrieben: Jm Streik der Bergarbeiter, der nun neun
volle Wochen gedauert hat, iſt eine Wendung noch nicht
eingetreten. Es ſind aber in der letzten Woche Stimmungen

für baldige Beendigung des Streikes laut
geworden, ja ſogar ein Bezirksleiter legte den Knappen
nahe, den Streik möglichſt bald zu beenden. In den
letzten Verſammlungen iſt aber erneut beſchloſſen worden,
im Lohnkampfe auszuhalten. Am Freitag ſind wieder
Arbeitswillige mit Geſchirr von Altenburg nach Grube
„Fürſt Bismarck“ befördert worden. Eine Störung des
Transportes iſt nicht wahrzunehmen geweſen. Von den
Arbeitswilligen hat aber ein Teil die Arbeitsſtelle wieder
verlaſſen. Die Ausſtändigen verhalten ſich ruhig.

FChemnitz, 10. Juli. Am Erweiterungsbau der
ſtädtiſchen Elektrizitätswerke am Nordplatz ſtürzte aus
nöch nicht aufgeklärter Urſache eine ſe chs Meter hohe
Mauer ein und begrub mehrere Arbeiter unter ſich.
Einer der Verunglückten war ſofort tot. Drei
wurden ſchwer verletzt unter den Trümmern hervor
gezogen und ins Krankenhaus geſchafft.

Feitpeig, 10. Jul. 26. Mitteldeutſches
Bundesſchießen. Jn der Reihe der einzelnen
Schießen auf die aufgeſtellten 41 Scheiben iſt das
FahnenbandWettſchießen aufgenommen worden.
Das erſte Fahnenband gewann die Leipziger
Schützengeſellſchaft mit 873 Ringen, während das
zweite der Schützengilde Suhl mit 861 Ringen, das
dritte der Vereinigung der Freihandſchützen Groß
Berlins mit 857, und das vierte deretDie vom Mitteldeutſchen Schützenbund geſtiſtete Aus
zeichnung, eine emaillierte Münze, für die beſte Leiſtung
in dieſem Schießen ging auf Walter Moritz über.
Von den 25 Geſellſchaften, die weiter ſchoſſen, errangen
Hannover 826 Ringe, Kaſſel 817, Halle (Schützenbund)
817, Zwickau (XXr.) 799, Chemnitz 798, Weißenfels
Bürger ſchützen) 795, Kattowitz 790, Görlitz 775,
Schkeuditz 774, Berlin (Blaue Bohne) 772, Weimar 770,
Mühlhauſen 764, Greiz 761, Zwickau (priv. Schützen)
761, Weißenfels (Schützenbund) 755, Nordhauſen (Klub)
737, Jena 723, Frankfurt a. S. 713, Delitzſch 711, Alt
Pankow 667, Apolda 639 Ringe.

24. Gauturnfeſt a Rordoſtthüringer Gaues
Cönnern

Das am Sonnabend offiziell begonnene 24. Gauturnen
des Nordoſtthüringer Gaues warf ſchon ſeit mehreren
Tagen ſeinen Schatten voraus. Cönnern legte nach und
nach Feſtſchmuck an: Ehrenpforten wurden gebaut, Gir
landen gezogen, blumenreiche Kränze an den Häuſern
aufgehängt und Flaggen aus den oberen Stockwerken
herausgeſteckt. So empfing das gaſtfreundliche Städtchen
in würdiger Weiſe ſeine Gäſte, die ſich in einer Anzahl
von 1800 Köpfen angemeldet hatten. Am Sonnabend
nachmittag trafen bereits der Gauturnrat, die Kampf
richter und über 400 Wetturner ein. Die vorbereitenden
Geſchäfte wurden von den beiden erſteren Korporationen
vollzogen, worauf abends gegen 9 Uhr die Begrüßungs
feier in der Feſthalle und die Ubergabe der Feſtleitung
an den Gauturnwart ſtattfand Hierbei ſprachen
Herr Bürgermeiſter Winter, der die Turner im Nanen
der Stadt herzlich begrüßte und mit warmen Worten
auf die gleichzeitige Feier des 50 jährigen Be
ſtehens des Turnvereins zu Cönnern hinwies.
Sein „Gut Heil“ am Schluß ſeiner Rede galt dem
Cönnernſchen Jubilar, dem er ein weiteres Wachſen und
Gedeihen wünſchte. Als zweiter Redner trat Herr Land
rat von Kroſigk auf, der in beredten Worten die
kulturellen und nationalen Beſtrebungen der Deutſchen
Turnerſchaft feierte und ſeine Rede in ein dreifaches
„Gut Heil“ auf Se Majeſtät den Kaiſer ausklingen
ließ. Eines anderen Jubilars gedachte hierauf der Gau
vertreter Herr Meyer Halle. Herr Kaufmann
Bennecke- Merſeburg iſt ſeit 25 Jahren Gauſchrift
wart und hat in dieſem arbeitsreichen Ehrenamt ſich
große Verdienſte um die Duürnſache erworben. Herr
Meher hob dies als gebührend hervor und überreichte
dem Jubilar ein ſchönes Ehrengeſchenk des Gaues, das

ſelben gedachte H

halten, der erſt gegen Morgen ſein Ende e

derſelbe dankend entgegennahm. Erſt in den ſpäteren
Stunden endete der intereſſante Begrüßungskommers.

Der Sonntag ſah von früh 6 Uhr an die Wetturner
an der Arbeit. 26 Riegen waren in Tätigkeit und erſt
gegen 12 Uhr mittags konnten die Liſten der Kampf
richter abgeſchloſſen werden. Nach einer kurzen Mittags
pauſe rangierte ſich bald nach 1 Uhr bereits der Feſtzug, der
ſich von der Wietſchke aus mit zwei Muſikkapellen und 67
Fahnen, geführt vom Gauturnrat, nach dem Marktplatze zu
bewegte und hier vor dem Rathauſe Aufſtellung nahm.
Vom Balkon desſelben herab hielt, nachdem die Turner
die erſte Strophe des Chorals „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“ geſungen, Herr Sup.
Müller Cönnern eine geiſtliche Anſprache Seinem
Amen folgte der Choral „Nun danket alle Gott“. Hier
auf ergriff Herr Oberpräſident v. Hegel das Wort, um
auf das turneriſche Jubiläumsjahr 1911 hinzuweiſen,
das gegenüber dem Jahre 1811, als Jahn in der Haſen
heide bei Berlin den erſten Turnplatz gründete, ſo enorme
Fortſchritte in unſerm deutſchen Vaterlande zeige, daß
wir nächſt Gott und der Tüchtigkeit unſeres Volkes heute
auch unſeres Kaiſers gedenken müſſen, deſſen Vor
fahren in guten und böſen Tagen treu zu ihrem Volke
geſtanden und denen auch wir viel zu danken haben.
Kaiſer Wilhelm II. wandelt mit eiſernem Wollen in den
Fußtapfen ſeiner verdienſtvollſten Ahnen und darum
gelte ihm unſer Hoch. Die ganze Feſtverſammlung
ſtimmte dreimal begeiſtert ein und ließ eine Strophe der
Nationalhymne folgen. Der Feſtzug ſetzte hierauf ſeinen
Marſch fort und löſte ſich auf dem Turnplatze auf.

Die weiteren Stunden des nachmittags galten der
Grledigung des Feſtprogramms. Zunächſt marſchierten
640 Turner zu den allgemeinen Freiübungen gauf, die
ganz befriedigend ausgeführt wurden. Vor Beginn der

err Gauvertreter Meyer des Beſuchs
des Herrn Oberpräſidenten und brachte auf denſelben
ein dreifaches „Gut Heil aus. Weiterhin folgten ein
äußerſt regſames Turnen der Bezirke, Vereinswett
turnen, Sondervorführungen, wobei guch die Merſe-
burger Vereine an verſchiedenen Geräten turnten und
einen ſehr guten Eindruck hervorrieſen, Wettſpiele und
Ringen. Bis gegen 7 Uhr waren die Turner, denen das
günſtige Wetter zu ſtatten kam, in Tätigkeit.

Punkt 7 Uhr erfolgte die Verkündigung der Sieger
des Wetturnens, wobei 42 Merſeburger Turner mit ver
leſen wurden davon gehören 22 dem Allgemeinen Turn
verein, 6 dem Turnverein Rothſtein, 3 der Freien kurn.
Vereinigung, 9 dem Männer Turnverein und 2 dem
JünglingsVerein an. Mit einem kräftigen „Gut Heil“
auf die Sieger ſchloß Herr Meyer den Akt. In den
ſpäteren Stunden wurde in vier Sälen Feſtball abge

rreichte.
Der Montag bringt noch einen Ausflug de

Turnen der ler und Schülerinnen Cönnerns
6 Uhr iſt Schlußfeier auf dem Marktplatze.

Merseburg und Amgegend.
10. Juli.

(Perſonalien.) Mittels Allerhöchſten Erlaſſes
vom 15. d. M. iſt der Regierungsaſſeſſor v. Podewils
hierſelbſt zum zweiten Mitgliede des Bezirks Ausſchuſſes
in Merſeburg auf Lebenszeit, ſowie der Regierungsaſſeſſor
Harte hierſelbt zum Stellvertreter des erſten Mitgliedes
und der Regierungsaſſeſſor Dr. Fritzſchen zum Stell
vertreter des zweiten Mitgliedes dieſer Behörde auf die
Dauer ihres hieſigen Hauptamtes ernannt worden.
Dem Regierungshauptkaſſenbuchhalter, Rechnungsrat
Schüm z el in Merſeburg iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen und durch den Herrn Regierungspräſidenten
perſönlich überreicht worden.

Eine Anzahl kränklicher Kinder aus Stadt
und Kreis Merſeburg wurden heute nach dem Solbad
Dürrenberg gefahren, wo ihnen auf za. 3 Wochen
freier Kuraufenthalt gewährt wird.

Der hieſige Poſt und Telegraphen Unter
beamtenverein hielt am Sonntag unter zahlreicher
Teilnahme von Mitgliedern und geladenen Gäſten im
Etabliſſement Caſino ſein Gartenfeſt ab. Der Nach
mittag brachte ein von unſerer Stadtkapelle gut ausge
führtes Konzert, nebenbei ſorgten verſchiedene Unter
haltungsſpiele für angenehmen Zeitvertreib. Auch ein
Luftballon wurde in die Höhe gelaſſen und eine Polongiſe
mit Brezelverteilung befriedigte auch die Kinder in beſter
Weiſe. Ein ſtark frequentierter Ball am Abend bildete
den Schluß des gut verlaufenen Feſtes. Der Ball
ſpielklub „Preußen“ hatte ſeine Freunde und Mit
glieder mit ihren Angehörigen im Garten des Feld
ſchlößchens vereinigt, um bei Konzertmuſik und
Unterhaltungsſpielen einige Stunden gemeinſam zu
verbringen. Die Beteiligung war eine gute. Abends
fand ein Ball ſtatt, wobei ſich die wackeren Fußballſpieler
auch als flotte Tänzer betätigten.

Fußballſport. Am Sonntag ſpielten auf dem
Kaſernenhofe die Fußballmannſchaft der 36 er gegen die
1. Mannſchaft des Fußballklub „Askaniga“ Nietleben
Der Verlauf des Spieles war von Anfang bis Ende
ſehr intereſſant. Bis Halbzeit gelang es den Soldaten
nur einmal, den Ball ins Heiligtum der Blaugelben zu
befördern. Nach dem Seitenwechſel waren die 36 er
bedeutend überlegen und führten Angriff auf Angriff
aus. Der Torwächter der Nietlebener hatte alle Hände
voll zu tun, um dem ungeſtümen Drängen der 36 er zu

den Tiſch fallen zu laſſen. Der Verlauf

widerſtehen. Er verſah ſeinen Poſten mit erſtaunlicher
Sicherheit, konnte es aber doch nicht verhindern, daß der
Ball noch viermal die Torlinie überſchritt. Mit einem
Siege von 5:0 Toren konnten die 36 er das Feld be
haupten. Der Schiedsrichter leitete das Spiel ein
wandfrei.

Bei der kürzlich ſtattgefundenen Submiſſion
über die Kanaliſationsarbeiten in der Straße
S. und der Gutenbergſtraße wurde folgendes Ergebnis
erzielt:

Fallnich Halle
Mühlhaus u. Schulze Weißenfels
Vieweg Halle
Wendt Leipzig

C. Güther jun Merſeburg
Böttcher Merſeburg 19 012,35
Gebr. Graul Merſeburg 19 948,55

Die große Proteſtverſammlung, die von
den hieſigen Genoſſen für Sonntag nachmittag wieder
einmal inſzeniert war, iſt hier kläglich verpufft. Alle
Phraſen wochenlang vorher Genoſſen, agitiert für
Maſſenbeſuch, durch maſſenhaften Beſuch muß gegen das
ſchmachvolle Dreiklaſſenwahlrecht proteſtiert werden, kein
Genoſſe, keine Genoſſin darf fehlen hatten nichts ge
nutzt; die Verſammlung war nur von reichlich 100
Perſonen beſucht. Da dann auch zum Uberfluß der an
gekündigte Redner ausblieb, einigte man ſich ſchließlich
dahin, die große Proteſt und Maſſenverſammlung unter

der Aktion zeigt,
daß man immer mehr anfängt, in Genoſſenkreiſen dem
Tamtamgeſchreibſel keinen Wert mehr beizulegen und

12656,83 Mk,
13 95960
15 14225
1545920
17 801,90

S

ſolchen Veranſtaltungen fernbleibt. Mit Proteſtverſamm
lungen und Reſolukionen iſt eben noch lange keine
Wahlrechtsreform durchzudrücken.

Tivoli- Theater. Eine Feſtvorſtellung
zur Feier des vierzigjährigen Friedens veranſtaltet
unſer Sommer- Theater für nächſten Donnerstag 18. Juli
durch Aufführung des vaterländiſchen Schauſpiels Ein
deutſcher Krie ger“ von Bauernfeld. Dieſes von
echt deutſchem Geiſte durchwehte Stück erſcheint gerade
in unſerer jetzigen Zeit ſehr ſpannend für eine patriotiſche
Feier. Den Kriegervereinen hat die Theaterdirektion
beſondere Ginladungen zugehen laſſen und erhalten
deren Mitglieder für ſich und ihre Angehörigen Billete
durch die Vereinsdiener.

Tivoli- Theater. Am Sonnabend wurde bei
halben Preiſen Das Schloß am Meer“ gegeben,
Schauſpiel in 5 Akten von Walther In Szene geſetzt
war das Stück von Herrn Benedikt Beſonders hervor
taten ſich Frau Häußler als Gräfin von Falken
ſtein, Frl. Tormin als Hedwig, Herr Häußler
als Graf Maximilian, Herr ummerehl als
Roderich und Herr Lenzfeld als Ferdinand
Feld nnung verdient auch Frau Gehring,

ekte W heater w Teidü heſnu
efiel, und die Darſteller ernteten viel Beifall. Ames ging das „Rendezvous im Garten
äuschen“ von Benedirx über die Bretter. Die
enedirſchen Luſtſpiele ſind nach unſerem modernen

Geſchmack doch etwas gar zu harmlos und ſchlagen
nicht recht durch wenn nicht ganz exakt geſpielt wird.
Die Hauptwirkung beruht auf einer draſtiſchen Situg
tion, die aber einer längeren Vorbereitung vbedarf, und
da der Benedixſche Dialog weder geiſtreich noch be
ſonders witzig iſt, ſo kommt es leicht zu einem Gefühl,
das der Langenweile etwas verwandt iſt. So erging
es auch manchem Zuſchauer geſtern. Jedenfalls wurden
aber alle von der komiſchen Situation des letzten Aktes
in Heiterkeit verſetzt und verließen das Theater mit
dem behaglichen Gefühl einer reellen Unterhaltung
Das Stück iſt erſt Benedixiſch mit ſeiner bürgerlichen
Moral und ſeinen er beſten Briefen, aber es iſt
keineswegs eines ſeiner beſten. Vielleicht bringt uns
die Saiſon noch einmal ein anderes Stück desſelben Ver
faſſers etwa das Konzert oder das Gefängnis“,„die Hochzeitsreiſe! oder ein Luſtſpiel die hier
wohl kaum in letzter Zeit aufgeführt ſein dürften
Das Hauptverdienſt des geſtrigen Abends erwarb ſich

err Stark mit der köſtlichen, lebenswarmen und
umorvollen Durchführung der Partie des Vetters

Siegel. Prächtig, friſch und anmutig war der
Wilhelm des Frl. Helm, auch Frl. Grünberg, der
We Rolle der Luiſe ganz vorzüglich lag, machte ihre
Sache ſehr gut. Frl. Tormin verſuchte mit Glück der
in dem Stück etwas ausgefallenen Pauline
Intereſſe zu verſchaffen. Die hre Benedikt,Jengfeld und Kummerehl fü
Partien angemeſſen durch. Das
ſich und ſpendete lachend Applaus.

rten ihre kleineren
Publikum Annerte

r.

Wallendorf, 10. Juli. Zum Aintsvorſteher
Stellvertreter für den hieſigen Amtsbezirk iſt der Ritter
gutsbeſitzer Otto zu Kriegsdorf ernannt worden.

8 Blöſien, 9. Juli. Ein Luftballon flog Sonn
abend mittag gegen 1 Uhr bei ſtrömendem Regen in
ſüdlicher Richtung über unſeren Ort. Mitder Rog gen
ernte iſt in der Franklebener Feldflur begonnen worden.

Bei der am Freitag ſtattgefundenen Obſtverp ach
tung brachte die Straße von Blöſien nach Geuſa 31 Mk.
(115 Mk. im Vorjahre) und die Gemeindeplantage 568
Mark, noch einmal ſoviel als im vergangenen Jahre.

8 Spergau, 8. Juli. Der penſionierte Bahnwärter
Ernſt Herfurth hierſelbſt hat geſtern einen ſchweren
Unglücksfall erlitten. Er fiel von einer Futterkrippe,
auf die er geſtiegen war, um ein Brett zu erreichen, zwar
nur wenige Fuß, aber ſo unglücklich, daß er auf einen
daneben ſtehenden Sägebock zu ſitzen kam und ſich da
durch eine ſehr ſchwere Verletzung des Unterleibes zuzog.
Er wurde am folgenden Tage nach Halle transportiert
und einer ſehr ſchwierigen Operation unterzogen. Ob
dieſelbe von Erfolg geweſen iſt, iſt noch ungewiß.



Bahnhof Corbetha, 6. Juli. Auf einem der
bald im Rohbau fertigen Beamtengebäude ereignete ſich
dieſer Tage ein ernſter Unglücksfall. Eine Rüſtung
brach und der auf ihr befindliche Maurer Herm. Bauer
aus Fährendorf ſtürzte ſamt ſeinem Kollegen Walter
aus Wengelsdorf ein Stockwerk herab. Während letzterer
mit einigen leichten Hautabſchürfungen davon kam und
ſchon am nächſten Tage wieder arbeitsfähig war, ſtürzte
Bauer ſo unglücklich auf einen Balken, daß er ſich eine
ſchwere und äußerſt ſchmerzhafte Verletzung der Unter
leibsorgane zuzog. Er mußte nach Halle in die Klinik
befördert werden, wo an ihm kags darauf eine Operation
vorgenommen wurde, über deren Verlauf zurzeit noch
nichts beſtimmtes bekannt iſt. Merkwürdig iſt, daß die
Verletzung ähnlich iſt, nur ſchwerer, wie ſie kürzlich der
Zimmerlehrling Wagner erlitten hat, der ebenfalls aus
Fährendorf iſt. Dieſer iſt, wie verlautet, ſchon wieder
faſt vollſtändig hergeſtellt.

Radewell, 9. Juli. Jn unſerer Feldflur iſt mit
dem Roggenſchnitt begonnen und ſeit einigen Tagen
ſieht man auf hochgelegenen Feldern die erſten Korn
mandeln ſtehen. Auf fruchtbaren Ackern iſt es aller
dings noch nicht ſo weit. Hier ſind auch die Ahren
länger und voller. Ein junger Apfelbaum, welcher
im Frühjahr vom hieſigen Stellmachermeiſter B. gepflanzt
wurde, ſteht jetzt in voller Blüte, gewiß im Juli eine
Seltenheit. Unſer Ort erhält jetzt auch in der Haupt
ſtraße einen zweiten Hochbord. Dadurch werden die
Anwohner vor großer Staubplage mehr geſchützt, denn
künftig ſoll zu der vorhandenen Baumreihe noch eine
ſolche kommen.

S Aus der Sgalaue, 8. Juli. Es iſt gut, daß der
Landmann gelernt hat ſich zu fügen in das, was nun
einmal nicht zu ändern iſt. Was nützt es auch, wenn
er es nicht tun wollte Eigentlich eine billige Weisheit,
die auch jeder andere Menſch recht gut brauchen könnte,
Freilich ſchließt das nicht aus, daß der Bauer gerne
klagt, nicht blos vor Gericht, ſondern vor denen, die nicht
Landwirtſchaft treiben. Das darf man nicht falſch ver
ſtehen. Es ſtammt noch aus der Zeit, wo der Ritter ſich
freute, wenn der Bauer eine gute Ernte hatte. Deſto
beſſer konnte er ihm das Fell über die Ohren ziehen. Da
hat er ſich das Klagen angewöhnt. Jm Grunde des
Herzens iſt er dabei ganz zufrieden. Und zufrieden ſind
wir hier in der Saalaue auch, wenngleich nicht alles ſo
iſt, wie wir es uns gewünſcht haben, wenn vor allem das
Futter nicht ſehr gut geraten iſt. Auch wird der Ertrag
des Roggens beim Dreſchen nicht ſehr reichlich ausfallen

Hafer ſteht gut, aber die Gerſte iſt ſehr zurückgeblieben
und ſcheint zum Teil von Notreife bedroht zu ſein.

ne e e h n den Regen r enne n Um ihr gerecht zit werden. Trotz alledem hat
on viel ſchlechtere Jahre gegeben. Auf ſandigem

Boden freilich ſieht es ſchlecht aus. Da wird man wohl
ſchon in den allernächſten Tagen mit dem Schneiden
anfangen müſſen. Wenn es alſo zur Zufriedenheit bei
trägt, daß man ſieht, es geht anderen Leuten noch ſchlechter,
ſo haben wir dieſen Troſt. Ueber eine Plage wird ſehr
viel geklagt: Die Mäuſe ſind in dieſem Jahre unge
wöhnlich zahlreich. Wohl hat man ſie zu vertilgen
geſucht, wohl hat der Kreis im vorigen Jahre Gift zu
ſehr mäßigem Preiſe verteilt. Aber geholfen hat es
nicht viel. Andauernder Regen, der das Ungeziefer
ertränkt hätte, iſt ausgeblieben. Nun hat es in dem Korn
freies Spiel und zahlloſe Aehren fallen ihm zur Beute.
Hoffentlich bleibt auch für uns noch etwas übrig.

Dürrenberg, 5. Juli. Reunion. Ein bunter
Abend ſollte es ſein, aber da die Kurverwaltung nicht
immer blos für das Auge und Ohr der Badegäſte ſorgen
wollte. ſondern auch einmal für andere Organe, z. B.
für die Jüße und das Herz, fiel der bunte Abend aus,
es fand ſtatt deſſen in dem hübſchen Kurhausſgal eine
„Feunion ſtatt. Denn was iſt ein Badeort ohne eine
Reunion“ e Eine Blume ohne Duft, eine Suppe ohneSals ein Pferd ohne Schwanz. J Badehauſe, am

Gradierwerk, beim Konzert, da ſieht man ſich wohl von
weitein, man ſieht auch, wenn man eine Perſon geſehen
hat. die einen intereſſtert, mit Hilfe der KKurliſte heraus
zubekommen, wer es wohl ſein mag. Aber was iſt
einem damit gedient Name iſt Rauch und Schall, ſagt
ſchon der alte Goethe. Man will einen Anknüpfungs-
Pret haben, will ein bischen in den Menſchen hinein
chen. Und dazu iſt eine „Reunion“ wirklich geeignet.

Die Steifheit der geſellſchaftlichen Etikette fällt weg.
Schuell iſt man miteinander bekannt, nach dem Tanz
prallt man nicht gleich auseinander. wie ein paar
Hummibälle ſondern plaudert noch ein bißchen, bis die
Muſik zum nächſten Tan beginnt und man ſich abermals
im fröhlichen Reigen dreht. Wie ſchön iſt das. Man kann
ruhig ein wenig irten wie man es et nennt. Jeder
weiß, daß das nicht ſo ernſt gemeint iſt. Jn acht Tagen
xeift man ja ſchon wieder ab. Dann heißt es ja doch:
Aus den Augen, aus dem Sinn. Warum ſoll man da
nicht ein bißchen das ſüßeſte aller Spiele ſpielen und ein
wenig Blicke tauſchen, in denen ſo ganz verſtohlen ein
Fragen und Verheißen n er Freilich kann es auch
ein Spiel mit dem Feuer ſein, bei dem ſich ſchon mancher
verbrannt hat, und aus dem Spaß iſt ſchon manchmal
Ernſt geworden. IJndeſſen, was ſchadet das? Es
braucht ja nicht immer bhitterer Ernſt zu ſein. Gibt es
nicht auch einen ſüßen Ernſt? Und wenn das auch nicht
iſt. ſchon das Tanzen an ſich macht Vergnügen. Zwar
der wohlbeleibte Vater, der ſich opfert und ſeine Skat
partie im Stich läßt, um den Ehren und Tugendwächter
zu ſpielen begreift das nicht. Tanzen iſt überhaupttücht ſeine Paſſion und nun gar an einem Sommerabend.
Schon der Gedanke macht ihm heiß, und er iſt genötigt,
n einen neuen Schoppen kommen zu laſſen.

rößeres Verſtändnis für den Reis, der in der Kreiſel

bewegung liegt beſitzt dagegen die Mutter der es immer
noch in den Füßen zuckt, wenn ſie eine Walzermelodie
hört, und die ganz gern einmal mit dem Töchterchen
herumſpringt, wenn ſich kein anderer Kavalier ſinden
will. Denn die pflegen, wenigſtens in Kinderbädern,
ſelten zu ſein, und wenn die Badegäſte aus ihrer Mitte
hätten ſollen für den Bedarf auſfkommen, dann hätte es
wohl trübe ausgeſehen. Jm Anfang war es auch ſo.
Drei junge Herren repräſenkierten allein das ſogenannte
ſtarke Geſchlecht. Das brachte aber die kanzluſtigen
Damen keineswegs in Verlegenheit. Flugs faßte die
eine die andere üm die Taille, und munter flogen ſie
dahin. Allerdings geſtand die Eine offenherzig ein, mit
Herren wäre es doch ſchöner. Nun, auch dieſes Gefühl
des Herzens wurde befriedigt, denn die Umgegend und
die Einwohnerſchaft halfen bereitwillig in ſpäterer
Stunde mit Herren aus, ſo daß zuletzt eine recht ſtattliche
Anzahl von Paaren beiſammen war. Sogar ein recht
hübſches, exakt ausgeführtes Menuett kam zu Stande
Auf dem Nachhauſeweg aber bewegten uns zwei Fragen
Erſtens warum veranſtalten die Herren e ſo
nicht öfter auf eigne Rechnung und Gefahr ſolche Zu
ſammenkünfte, die doch keine großen Unkoſten machen
Warum warten ſie, bis die Kurverwaltung ſo etwas
veranſtaltet n Gefahr dabei iſt, ſie vielmehr
len auf ihre Rechnung kommen werden, hat doch
vſa Abend gezeigt. Und en en warum muß die
übſche Sache den häßlichen franzöſiſchen Namen

„Reunion“ ar Gibt es denn kein deutſches Wortbafür, z. B. eſellſchaftsabend? Wir hoffen alſo
demnächſt die Einladung zu einem zweiten Geſellſchafts
abend zu leſen.

Mücheln und Amgebung.
10. Juli.

(Perſonalnotiz) Jn den Ruheſtand tritt
der Poſtſekretär Marquardt in Mücheln.

Die Stadtverordneten beſchloſſen in der
letzten Sitzung, die Böſchung am Schützenhaus durch
eine Futtermaner zu ſichern. Vorgeſchlagen war vom
Kreiswegebaumeiſter eine Abpflaſterung der Böſchung,
wozu der Kreis eine Beihülfe leiſten wollte. Der
Magiſtrat konnte ſich dieſem Vorſchlage aber nicht an
ſchließen und hielt eine Futtermauer für zweckmäßiger
Ehe die Arbeit ausgeführt wird, ſoll der Magiſtrat ver
ſuchen, auch hierfür die Beihülfe des Kreiſes zu erhalten.
Dem Verkauf von zwei ſtädtiſchen Bauſtellen an Maurer
meiſter Fahr und Polizeiſergeant Weber (je 400 Quadrat
meter à 3 Mk ſtimmte die Verſammlung unter gewiſſen
Bedingungen zu. Zum hygieniſchen Beirat in Waſſer
leitungsangelegenheiten wählte man auf Antrag der
Kgl. Regierung den Kreisarzt Dr. Bundt Querfurt

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Jmport und Ankauf von Zucht
pferden durch die Landwirtſchaftskammer.
Bei genügendem Bedarf beabſichtigt die Landwirtſchafts
kammer einen Jmport von belgiſchen Pferden aus
Rheinland und Belgien. Die Auktion der Tiere wird
vorausſichtlich in Magdeburg ſtattfinden. Zum
Ankauf gelangen jährige und ältere Tiere. Die
Züchter werden aufgefordert, ſpäteſtens bis zum I. Auguſt
der Landwirtſchaftskammer mitzuteilen, wieviel Tiere ſie
in dieſem Jahre zu kaufen bezw. auf der abzuhaltenden
Auktion zu erſtehen gedenken. Wünſche in bezug auf
Alter, Schwere und Farbe ſind gleichzeitig anzugeben.
Bei nicht genügenden Anmeldungen muß der beabſichtigte
Import ausfallen Zur Behandlung des an
ſteckenden Scheidenkatarrhs der Rinder. Die
Kammer gibt bekannt, daß das bakteriologiſche Jnſtitut
in Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68, ein neues Mittel,
das angeblich immuniſierende und heilende Stoffe des
Erregers des anſteckenden Scheidenkatarrhs enthält, zur
Behandlung dieſes Leidens zu prüfen beabſichtigt. Die
Kammer ſtellt Beſitzern verſeuchter Beſtände anheim, ſich
durch ihren Tierarzt unter Angabe der Größe des Be
ſtandes mit obigei Inſtitut in Verbindung zu ſetzen.
Das Präparat wird gegen Berechnung der Porto
auslagen unter der Bedingung koſtenlos abgegeben, daß
über die damit erzielten Ergebniſſe zahlenmaßig berichtet

wird. Feſtſtellung der Todesurſache von
eingegangenem Geflügel. Die Kammer bittet,
eingegangenes Geflügel in Zukunft nur an das
bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchafts
kammer Halle a. S. Freiimfelderſtraße Nr. 68, zu
ſchicken, und zwar mit einem möglichſt umfaſſenden
Krankenbericht.

v. Halbreife Kartoffeln ſind Gift! Wir ſtehen
augenblicklich in der Zeit, in welcher die Kartoffel ſich
rar macht, d. h. der alte KartoffelVorrat iſt vielfach auf
gebraucht und neue Kartoffeln gibt es verhältnismäßig
noch nicht viel, abgeſehen von der Malta-Kartoffel, ſodaß
in Wirklichkeit eine Kalamität entſteht. Da iſt die Nach
frage nach neuen Kartoffeln begreiflicherweiſe eine ſtarke
und es liegt der Verdacht nahe, daß halbreife Ware auf
den Markt kommt, um den Bedarf zu decken. Die meiſten
können überhaupt nicht früh genug neue Kartoffeln be
kommen man hüte ſich aber und hole nicht eher neue
Kartoffeln aus der Erde bis das Kraut vollſtändig braune
geworden iſt, alsdann ſind die Kartoffeln ausgewachſen
und bedeuten für den Genuß keine Gefahr mehr Aeußer
lich laſſen ſich die unreifen von den reifen Kartoffeln nicht
ünterſcheiden, aber nach dem Kochen haben die erſteren
einen ſüßlichen Geſchmack. Auch hüte man ſich Waſſer
nach dem Genuß neuer Kartoffeln zu trinken

Heimiſche Viehzucht. Die neueſte landrär“
liche Aufſtellung über die angekörten Zuchtſtiere im Kreiſe

Querfurt zeigt von neuem, daß die ſeitens der Land
wirtſchaftsvereine und Viehzuchtgenoſſenſchaften immer
und immer wieder ſeit Jahren den Landwirten ans Herz
gelegte Mahnung, die Ziele in der Rindviehzucht aus
rationellen Gründen einheitlicher zu geſtalten, nicht klang
los verhallt iſt. Noch vor einem Jahrzehnt wieſen die
zur Nachzucht verwendeten Tiere ein wahres Konglomerat
von Rindviehgattungen auf. Der heute veröffentlichte
amtliche Nachweis führt 70 angekörte Zuchtſtiere auf, von
denen 54 der Simmentaler Raſſe als Reinblut, Nachzucht,
Kreuzung a. u., 10 der öoſtfrieſiſchen Raſſe angehören.
Damit iſt die Rindviehzucht im Kreiſe Querfurt in Bahnen
gelenkt, wie ſie unermüdlich ſeit Jahren von der Land
wirtſchaftskammer angeſtrebt worden ſind; und haupt
ſächlich iſt es ja die Simmentaler Raſſe geweſen, die für
unſere Gegend der beſonderen Beachtung anempfohlen
wurde. Daß die Erfolge gerade für dieſe Raſſe, was
Reinblut anbelangt, erfreulich ſind, beweiſt die hohe Punkt
zahl, mit der dieſe Tiere bei der Körung bewertet wurden.

8, Schafſtädt, 10. Juli. Ein neues in duſtrielles
Unternehmen iſt hier geplant. Vor einigen Tagen
ſind ſeitens einer Geſellſchaft oberhalb des Bahnhofs
größere Flächen Feld angekauft worden, und ſoll dort
ſelbſt dem Vernehmen nach ein Kaliwerk reſp. eine
chemiſche Fabrik errichtet werden.

Cetterwarte.
„B. W. am 11. Juli. Trocken, meiſt heiter, etwas

wärmer. 12. Juli: Trocken, meiſt heiter, weitere
Erwärmung.

Vermischtes.
Ein aufſehenerregender Vergiftutgs-falh hat ſich nach der Frankf. Ztg.“ im Digkoniſſen

haus zu Augsbitrg zugetragen. Ein Dienſtmädchen
aus der Provinz ließ ſich dort den Magen mit Röntgen
ſtrahlen durchleuchten. Jn Anweſenheit des hehandeln
den Arztes wurde zur Vorbereitung der Magen mit
einer breiartigen Maſſe geſfüllt, die von einer chemiſchen
Fabrik bezogen war. Nach kürzer Zeit ſtellten ſich bei
der Patientin ſowie bei der Diakoniſſin, die die Maſſe
probeweiſe verſucht hatte, Vergiftungserſchei
nitngen ein. Während bei der Diakoniſſin die Gegen
mittel wirkten, halfen ſie bei der Patienten nicht mehr,
ſie ſtarb. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab
daß dem Digkoniſſenhaus nicht das auf der Ettkette
und dem Lieferſchein bezeichnete unſchädliche Präparat
geliefert worden war, ſondern daß eine Verwechslung
mit einem Giftſtoff vorgekommen war. Gerichtliche

Unterſuchung iſt eingelettet.
(Bei der Landung eines Fiſcherbootes

fünf Perſonen ertrunken) Ein littautſchesFiſcherbsot iſtbeiNordſturmdorf(Kuriſche Rehrung)
geſtrandet. Fünf Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert
und ertranken.

Getreicle- unck Procdluktenverkehr.
Produktenbörſe in Leipzig

Juli.am 8.
Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſch. 208--210 bz. B. erſte, hie ſ.euchter unter Notiz feinſte über Notiz

rgentin. 222—227 bz. B. Saalgerſte
Ruſſiſcher 221—228 bz. B. einſte über Noti
Manitoba 221—235 bz. B. ahl- und Futterw. 157
Roggen feſt. bis 166 bz. B.inländiſch. 177—188 bz. B. Hafer feſt.
Poſe 179 185 bz. B. inländiſch. 188-194 bz. B.

oſener Br. ausländiſch. 182 190 bz. B.
WMehlpreiſe in Leipzig am 8. Juli. WeizenmehlNr. 0030,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26,50 Mk. per 100Kg.

Berlin, 8. Juli.
k.Weizen lok. inlRoggen lok. inl Mk.

Ha M fein 189,00-—194,00 Mk., do mittel 185,00 bis
188,00

W eizenmehl Nr. 00 brutto 25,50—27, 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 122,50 24,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 160.00 171,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 172 00 18600 Mk. do. ruſſiſche
fret Wagen leichte 191 00- 157,00 M.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,00
vie r Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 1000 bis

Wo enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,25 bis
12,00 Mk.

Reklameteil.

laßr



Zivilkſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 3. Juli bis 8. Juli 1911.
Aufgeboten: der Arbeiter

Franz Schäfer und Marie Gräfe,
Saalſtr. 25 der Fabrikarbeiter
Hermann Wilfroth und Anna
Pätz geb. Haßmann, Kreuzſtr. 5
der Kaufmann Richard Hübner
und Eveline Oeſteriß, Halle a. S.
und Lindenſtr. 7; der Stellmacher
Hermann Ritter und Klarg
Thiersmann, Halle a. S. und
Fiſcherſtr. 20. der Kaufmann
Paul Wiegand und Elsbeth
Schäfer, Hälterſtr. 82 u. Schmale
Straße 15.

„Gheſchkießungen: der
Diplom Ingenieur Ernſt Claaßen
und Charlotte Schaaf, Berlin;
der Schriftſetzer Fritz Löwe und
Slſa Blumeier, Poſtſtr. 12; der
Metalldreher Paul Pfortner und
Hedwig Becker, Fiſcherſtr. 22; der
Handarbeiter Guſtav Haring u.Eliſabeth Kloes, Vorwerk 1. der
Zehrer Otto Franke und Marie
Kappen, Halle a. S.

„Heboren: dem Arbeiter
Böhland 1 T., Neumarkt 63; dem
Kaufmann Seyffert 1 S. Kleine
Ritterſtr. 18; dem Geſchirrführer
Zetzſche 1 S. Kl. Sixtiſtr. 16;
dem Dreher Fauſt 1 S., Hirten
ſtraße 7; dem Arbeiter Skora
t S l. Sirtiſtr. s dem Ingenieur Sahli 1 T., Gutenberg-
d 25; dem Landbriefträger
Rüdiger 1 S., Ober Altenburg 20
dem Dreher Heſſelbarth T.
Brauhausſtraße 13; dem Heizer
Panniger 1 S., Johannisſtr. 8.

Heſtorben: der Lehrer a. D.
Wilhelm Blochwitz, 71 J., Ober
Burgſtr. 2; der S. der Witwe
Hübner, 2 J., Krautſtr. 5; der
Fabrikarbeiter Karl Hetzer, 59 J.
Hüterſtr. 5; die T. des Arbeiters
Böhme, 4 Mon., Neumarkt 65;
Martha Alberty 19 J. Markt 14
der Fabrikarbeiter Friedrich Hoff
urann, 61 J, Brauhausſtr. 11
die T. des Arbeiters Baraniak,
10 Mon. Gr. Ritterſtr. 20; die
T. des Arbeiters Gädicke, 1 J.
Amtshäuſer 14;

Auswärtige Aufgebote:
der Former F. M. Köcke und
K. Schneider, Merſeburg und
Schafſtädt; der Poſtbote G. P.
GEnke u. L. A. Knietzſch, Neumark.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen

Die Wahlen der Beiſitzer für
das Gewerbegericht der Stadt
Merſeburg werden
Dienstag den 29. Auguſt 1911,
von vorm. 10--1 Uhr nachm.
im Zivoli ſtattfinden.

Zu wählen ſind 14 Beiſitzer.
Sie müſſen zur Hälfte aus den
Arbeitgebern, zur Hälfte aus
den Arbeitnehmern entnommen
werden.

Wegen der allgemeinen Er
forderniſſe der Wählbarkeit wird
auf 85 des Ortsſtatuts verwieſen.

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe
der Arbeitgeber werden durch die
Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem
Kreiſe der Arbeiter werden durch
die Arbeiter guf die Dauer von
4 Jahren gewählt
Zur Teilnahme an den Wahlen

ſind nur berechtigt:
3) ſolche Arbeitgeber, welche das

25. Lebensjahr vollendet und
im Bezirke des Gewerbe
gerichts Wohnung oder eine
ewerbliche Niederlaſſung
aben.

v) ſolche Arbeiter, welche das
25. Lebensjahr vollendet und
im Bezirke des Gewerbe
gerichts beſchäftigt ſind oder,
falls ſie außerhalb dieſes
Bezirkes in Arbeit ſtehen,
wohnen.

Perſonen weiblichen Geſchlechts
beſitzen kein Wahlrecht.
Als Arbeitgeber gelten die
jenigen ſelbſtändigen Gewerbe
treibenden, welche mindeſtens
einen Arbeiter regelmäßig das
Jahr hindurch oder zu gewiſſenZeiten des Jahres beſchäftigen.
Den Arbeitgebern ſtehen im Sinne
der bezeichneten Beſtimmungen
die mit der Leitung eines Ge
werbebetriebs oder eines be
ſtimmten Zweiges desſelben be
trauten Stellvertreter der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden
gleich, ſofern ihr Jahresarbeits
verdienſt an Lohn oder Gehalt
2000 Mk. überſteigt.

Die durch 8 1 Abſatz 1 Ziffer
Ia und b des Ortsſtatuts der
Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts
den Hut wert ewerbetreiben
den ſind, ſofern ſie ſelbſt min-
eſtens 2 Arbeiter regelmäßig

d

das Jahr hindurch beſchäftigen,
als Arbeitgeber, andernfalls als
Arbeiter wahlberechtigt und
wählbar.

Die Wahl der Beiſitzer
unmittelbar und geheim.
folgt nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl. Der geſamte
Bezirk des Gewerbegerichts bildet
einen Wahlbezirk.

Bei dem Magiſtrat werden für
die Wahlen der Arbeitgeber und
der Arbeiter geſonderke Liſten
aufgeſtellt, in welche diejenigen
Wahlberechtigten, deren Ein
tragung innerhalb zweier Wochen
nach Bekanntgabe des Wahl
termins beantragt wird, einge
tragen werden.

Alle Wahlberechtigten werden
deshalb aufgefordert, bis zum

28. Juli 1911
ihre Eintragung in die Wähler-
liſten im hieſigen Gewerbeburegtz,
Nathaus 2 Treßhen, gimmer Nr. 23,
zu beantragen.

Arbeitnehmer haben hierbei
ein Zeugnis ihres Arbeitgebers
oder der PolizeiVerwaltung vor
zulegen, durch welches beſtätigt
wird, daß der Arbeiter im Bezirk
des Gewerbegerichts in Arbeit
ſteht oder wohnt. Nur diejenigen
Perſonen dürfen zur Wahl zu
gelaſſen werden, welche in die
Wählerliſten eingetragen ſind.
Ferner werden die Wahlberech
tigten zur CEinreichung von Wahl
vorſchlagsliſten mit dem Hinwetſe
aufgefordert, daß die Stimm-
abgabe bei den Wahlen auf die
in dieſen Liſten vorgeſchlagenen
wählbaren Perſonen beſchränkt iſt.

Die Vorſchlagsliſten ſind für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer
geſondert ſtellen und dürfen
höchſtens ſoviel Namen ent
halten, als Beiſitzer von jedem
der beiden Wahlkörper zu wählen
ſind, alſo ſeben.

Sie müſſen unter Benennung
eines für weitere Verhandlungen
bevollmächtigten Vertreters von
mindeſtens 10 Wählern des be
treffenden Wahlkörpers unter
zeichnet und ſpäteſtens

bis 5. Auguſt 1911
im hieſigen Gewerbebüreau ein
gereicht ſein. Mit jeder Vor
ſchlagsliſte ſind die Zuſtimmungs
erklärungen der vorgeſchlagenen
Perſonen vorzulegen.

Merſeburg, den 8. Juli 1911.
Der Vorſitzende

des Wahlausſchuſſes
gez. Dr. Hauswald.

Verpachtung.
Die Obſtnuzung der Gemeinde

Meuſchau ſoll
Mittwoch den 12. Juli

nachmittags 6 Uhr
im Steinfelder'ſchen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand.

p. iſt
Sie er

Frdl. Wohnung zum 1. Auguſt
oder 1. Oktober zu vermieten.
Näheres Vorwerk 2, part.

Etage,
3 St., K., Küche u. Zubeh., iſt zu
vermieten u. J. Okt. zu eZu erfr. in der Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 15
geteilte 2. Etage, enth. 2 große,
kl. Zimmer, Küche, Speiſekam.,
Badezimmer, per 1. Okt. zu ver
mieten. Näh. Gotthardtſtr. 15.

beziehbar

Vohnung in Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober zu
vermieten Were Breite Str. 5.

Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten, 1. Oktober

Neumarkt 67.
Schöne Wohnung, 2

Kammer, Küche und

Beſ
nachm. 6 Uhr. Halleſche Str. 74.

eOekgrube 35 I. Etage,
beſtehend aus 4 heizb. Stuben,
Küche, Korridor und Zubehör, zu
vermieten. Gasanlage vorhand.

I Stuben, 2 Kamm., Küche
und Zubehör an ruhige Familie
zum 1. 10. zu vermieten

Beipziger Straße 79.
Beſſere Echlaſſtelle ofen

Windberg 6.
Schlafſtelle offen

Teichſtraße 11.

anſtändige 6chlaſſtellen
offen, evtl. auch möbliert. Fimmer.
F. Gteiner, Unt.- Altenburg 1, 1 Tr.

Ein Wohnhaus
im Geiſeltal zu verkaufen. Zu
erfragen Schmale Str. 13.

Bar Geld an jedermann
auf Hypothek, Schuldſchein oder
Wechſel Ratenrückzahlung ge
ſtattet. Evtl. ohne Sicherheit oder
Bürgen. Streng reell. Breuſtedt,
Aderſtedt (Kreis Oſcherslebenm).

n Mark ſind guszuleihen.
Sefl. Offerten unter 12 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

2 gebr., gr. hell polierte
Pettſtellen wit Ratratzen

zu verkauf. S. Mögel, Karlſtr. 25.

Munde 6bſatlſch,
faſt neu, billig zu verkaufen
Unter Altenburg 46, Hinterhaus.
1 Kinderwagen zu verkaufen

Friedrichſtraße 11.
Prauntiger-gagdhündin,

edelſt. Abſtammg. ſehr klug. Tier,
faſt neue Doppelflinte,

Kal 16, wegen Aufgabe der Jag
verkäuflich. Zu erfragen im

Deutſchen Hof, Lauchſtedter Str.

Oſtheimer,
beſte Kirſche zum Einmachen,

empfiehlt
9. Schwarz, Rordſtraße.

Neue Kartoſfeln,

blaue und weiße, offeriert billigſt
Chr. Bohm, Merſehurg,

Lager und Einzelverkauf in den
langen Scheunen.

ſichtigung mittag nach 12 und
5

e

Verkaufe
Henlingherd mit Rickelverz.
Regulierofen Hupferkeſſel,
faſt neu. Clobigkauer Str. 11.
MNheimer Kirſchen

und Johannisbeeren
Stuben, hat noch abzugeben Girtiberg 12

Zubehör, ert. zu beziehen. en e r Jeden Mittwoch von 6 Uhr
abends a

II

eden
u e
Freitag von 6

abends ab

men PhleDamen Pole
empfiehlt

Fritz Gchanze.

Germ. Fiſchhandlung
Schellſiſch, Cabehan, Schollen

und Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge, ger.
Schellfiſch, Jlundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Gardinen

Fiſchlonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

Kopſhagr u. Bart
werden durch Obermeyers Herba

Setfe von
Gchuppen befreit
beſagen zahlreiche Anerkennungen.
U. a. ſchreibt Herr A. Pflanzer,
München

„Die mir von meinem Arzte
empfohlene HerbaSeife zur Be
ſeitigung der läſtigen Schuppen
im Kopfhaar und Barte taten
gußerordentliche Wirkung und
beſeitigten dieſelben nach wenigen
Tagen.“

Obermeyers Herba Seife zu
n in allen Apoth. Drog.,arfüm. a Stck. 50 Pf., 30 Proz.
ſtärk. Präparat Mk.

zeitungs-
Makulatur

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Schmale Str. 14.

Viel Geld und Aerger
sparen Sie, wenn Sis hre Rücener bei mir im Abonnement ge

mäss den Vorschriften der Stewerbehwvrden führen lassen.
Max albig, Halle a S, vereidigter Bücherrevisor;

Büro für Kaufmännische und land wirtschaftliche Bachfährang.

Kl. Stube und Kammer, Preis
26 Taler, an ruhige Leute 1. Okt.
zu vermieten Gixtiberg 2.
Frdl. Wohnung, Küche und
Zubeh., an ruhige Leute zu verm.

5 Zimmer,

i. 1. Okt. zu bez. Lauchſtedter Str. 17.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt. S
beziehbar. Näh. Neumarkt 67.

Wohnung
4 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichſtr. 36.
Steinſtraße 7

Parterrewohnung zu vermieten,
an Oktober zu beziehen. Preis
350 Mark.

Kleine Wohnung, Stube, Kam. S
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder n ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl.Zu er

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen
Reelle Garäntie.

Gchmidtſche Waſchmaſchinen, Aampf Waſch
maſchinen neueſter Komſtenktion.

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

J ZurBGGGoh—.ſ,s G aaoooee

Abzahlung Unterricht gratis.

Rep. Werkſtatt.
e

Von der Reise
zurüek,

Dr. med. Hennes,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und
Halskrankk. Halle a. S., Gr Stein

strasse 20. Kreissparkasse.

Verreise
auſ 4 Woehem.

Dr. Krukenberg,
Augenarzt, alle g. S

Vertreter: Herr Br. Sehnlze,
Halle a. S., Martinsberg 2

In
für auswärtige eltung n
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen- Expedition.

J G Bettſtell itTapeten, Marne in bin
zu verkaufen.

von Zabpezier undReparaturen Polſter Arbeiten
werden gut ausgeführt
A. E. Gchild, Tap., Wagnerſtr. 3.

7 99

werden ſauber und ſchwell

eingebhunden bei

Guſtav Kleinert,
vorm. F. Gchnurpfeil.

Liecderluſel.
Dienstag abend “29 Uhr

Funkenburg.
Der Vorſtand.

Prenuß. Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

S échlachtefett.
Dienstag

fbche Hauschlachtene Pungt.

G. Sicher t
r. hausſchl. Vurſt.

Ernſt VPogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

J Schlachtefeſt.
C. Steger, Weißenf. Str. 40.

Wer erteilt
einem 16 jährigen Mädchen tüch
tigünterricht im Rechnen

und Deutſch
zwecks Vorbereitung für eine

er Erwünſchtſind wöchentlich 23 Stunden
Gefl. Off. unter A R 20 an die
Exped. d.ad welke
(14—16 Jahre alt) werden ange

nommen
Buntpapierfabrik.

tüchtig. Bonne
e ſtellen ſofort ein

Meyer E Koppmann,
Wilhelmſtraße 6.

einem hieſigen FabrikJn
N LHontor findet

9jüngeres Fräulein
I Stellung, Offerten unter O

J an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suubere Aufwartung
verlangt ſofort

Kleinert, Kl. Ritterſtr. 18.

Huholds Reſtdutütn S
S
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